bracht 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorflädte: frei ins Hans vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geschäfts. und den Ansgabeftellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


NE 228. 


Für das vierte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illu ſtrirten Soun⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekaunten Ausgabeſtellen in Thorn Stadt 
und Vorſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt be⸗ 
zogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus ge⸗ 
bracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Ortls⸗ und Laud⸗ 
ea unſere Ausgabeſtellen und wir 
elbſt. . a 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Bei einem Feſtmahle, welches der Pinne⸗ 
berger Kreistag zu Ehren des Reichskanzlers 
kürzlich veranſtaltete, hat Graf Bülow 
eine Tiſchrede gehalten und dabei u. a. 
folgendes geäußert: „Im Pinneberger Kreiſe 
waren die drei großen Zweige des heimiſchen 
Erwerbslebens vertreten: die Landwirth⸗ 
Schaft, welche ſich vielfach in bedrängter 
Lage befinde, „und der wir helfen 
müſſen und wollen und werden“; die 
Juduſtrie, die jetzt leider eine Zeit der 
epreſſion durchmache, und deren Jutereſſen 
0 e eruſteſte und gewiſſenhafteſte 
Berückſichtigung verdienten; unſer welt⸗ 
amfpannender Handel, deſſen Hauptver- 
zehrsader au dem Pinneberger Kreiſe vor⸗ 
überfließe. Darum werde gerade dieſer Kreis 
Serftäudniß für die wirthſchaktliche Politik 
der Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers haben, 
welche Jedem das Seine geben wolle, 
zetren dem alten Hohenzollernſchen Wahl⸗ 
ſpruch: Suum cuique.“ Der Grundſatz „Jedem 
das Seine“ iſt für die konſervative Partei 
ztets und in jeder Beziehung maßgebend ge⸗ 
weſen und wird es bleiben. Die Konſervativen 
gaben ebenſo die Jutereſſen der Induſtrie 
Jurch Bewilligung ausreichender Schutzzölle, 
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a., wie die des in⸗ 
des Haudwerks 8 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 


(Nachdruck verboten.) 

(15. Fortſetzung.) 
Svante war der erſte, der dieſe Ver⸗ 
äuderung empfand, denn er ſah die Seinen 
immer nur in langen Zwiſchenräumen wieder. 
Kunt Ohlſen hatte zwar gewünſcht, daß 
er alljährlich die winterliche Einſamkeit mit 
ſeiner Mutter theile; es ſei ſeine Pflicht und 
für Borghilde wünſchenswerth. Aber ſie 
redete es ihm ans. Sie wollte nicht, daß er 
ihretwegen ſeine Arbeit unterbreche, ſein, 
wie ſie meinte, angenehmes Leben verlaſſe, 
pe freien, frohen Jugendjahre verkürze. 
ielleicht verurſachte ihr auch die Erinnerung 
> den Winter nach Heddas Tode, wo der 
ohn ihr fremd und ſichtlich unbefriedigt 
. hatte, ein beklommenes 


1 So kam Svante in jedem Jahr nur auf 

n par kurze Wochen nach Hauſe. Er 
mit, . die Freude und das Behagen 

flegt, Weben die fernen Söhne zu begleiten 
lich lernten die dabeim einkehren. Allmäh⸗ 
geheimuißvolle Alten es begreifen, daß eine 
zogen batte, deren sag 10, mit ihm vol 
deren Beſtehen uicht Tode fie nicht kannten, 


deren Wirkung ſie ra zu ändern war, 


Borghilde hatte, wie e 

+ 4 3 i 2 
e a an Fe 
— 5 eſchräukt, ſelbſtlos und ſtill zu 

Statt deſſen kam ei 

ein DEN in Tag, 
au 1 I eigne Perſon ä 
Sage ee Begleitung auf ſeinen 
oder Die Zeit kommt doch eiumal, frühe 
der ſpäter,“ ſagte er, wo ich die owiſer 


täglich abends mit Ausuahme der Sonn- und Feſttage. 


tretung ihrer Schutzbeſtrebungen kräftig ge⸗ 
fördert. Wenn ſie jetzt in erſter Linie einen 
wirkſameren Schutz für die Landwirthſchaft 
fordern, ſo iſt dabei ebenfalls der Grundſatz 
suum cuique maßgebend; denn die Land⸗ 
wirthſchaft hat das „Ihrige“ bisher uicht voll 
empfangen. : 

Die „Kreuzzeitung“ giebt in auerkennens⸗ 
werther Deutlichkeit über die Stellung der 
konſervativen Partei zu dem Zoll⸗ 
tarif folgende Erklärung ab: „Gelingt es 
den Juduſtriellen im Reichstage bei der Tarif⸗ 
berathung eine Mehrheit gegen die agrariſchen 
Mindeſtzölle zu bilden, ſo werden die Konſer⸗ 
vativen gegen jede Erhöhung der Juduſtrie⸗ 
zölle ſtimmen. Sollten die Freiſinnigen und 
Sozialdemokraten glauben, vor ihren Wählern 
die Annahme dieſer, die ganze Lebenshaltung 
ungleich mehrals die Agrarzölle vertheuernden 
Zollerhöhungen verantworten zu können, ſo 
werden wir ja bei den Neuwahlen zu dem 
Reichstage, der über die Handelsverträge ab- 
zuſtimmen hat, die Probe darauf machen 
können. Ganz deutlich ſei es wiederholt: 
Die Taktik der Induſtriellen geht genau wie 
1892 darauf hinaus, auf Koſten der Lands 
wirlhſchaft die JZuduftrie einſeitig zu fördern. 
Eben deswegen verlangen wir die einzig mög⸗ 
liche Garantie gegen eine wiederholte Ueber— 
vortheilung: die geſetzlich feſtgelegten Mindeſt⸗ 
zölle. Werden ſie uns verweigert, ſo werden 
wir alles daran ſetzen, um der Landwirthſchaft 
wenigſtens nicht noch überdies ihre induſtriellen 
Konſumartikel vertheuern zu laſſen, und alſo 
den ganzen Tarifentwurf ablehnen. Die 
„Deutſche Induſtrie⸗Zeitung“ äußerte neulich, 
„ſie nehme dieſe Drohung nicht ernſt“. In⸗ 
zwiſchen wird fie ſich wohl ſelbſt überzeugt 


haben, daß in landwirthſchaftlichen Kreiſen 


der freihändleriſche Gedanke immer tiefere 
Wurzeln ſchlägt. Die ganze Hoffunng der 
Herren Indnſtriellen kann nur auf den 
Stimmen der Sozialdemokraten und der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei beruhen, und wenn dieſe 
Hoffunng nicht trügt, wird ſchließlich die 
konſervative Partei allein unter der Parole 
des Freihandels in den Wahlkampf ziehen. 
Das iſt keine Drohung, ſondern eine einfache 
Thatſache.“ ; 
— ꝗͤ— V! ᷑½ .. 
nicht mehr ſelber führen kann, und wo Du 
es an meiner Slelle thun mußt. Es iſt 
nötig, daß Du Dich darauf vorbereiteſt. Du 
kannſt unter meiner Leitung vom Seehand⸗ 
werk erlernen, ſo viel Du brauchſt, und 
leruſt nebenbei ein gut Stück Welt und 
Leben kennen.“ 

Svante war dieſer Beruf ſehr will⸗ 
kommen. Mit dem Jutereſſe, das er allem 
Neuen entgegenbrachte, nahm er die fremden 
Eindrücke in ſich auf, gab er ſich dem 
Studium dieſer neuen Wiſſenſchaft hin. 
Mit der Empfindungskraft, die unverbraucht 
in feiner Seele ruhte, wandte er ſich dem 
Reichthun der gewaltigen Natur entgegen, 
die ſich in Sturm und Wogengang vor ihm 
entrollte. Mit allem, was er den Menſchen 
nicht geben wollte, füllte er die unendliche 
Weite, die er durchſchiffte, und je toller der 
Sturm ihn umtobte, die Waſſer ihn um⸗ 
rauſchten, um ſo ſtiller und zufriedener wurde 
es in ſeinem dunkeln, einſamen Herzen, — 
als raſe mit dem Aufruhr der Elemente die 
lang verſchloſſene und doch nie ertötete 
Leidenſchaft ſeiner Seele ſich aus, die Ent⸗ 
rüſtung und Empörung, die Glücksſehuſucht 
und die Lebensfreude, — als ſtrömten ſie 
dahin mit dem Sturm und den Wellen und 
entlaſteten fo ein beſchwertes Gemüt. 


Behutes Kapitel. 

Viermal waren ſie ſo miteinander hinaus⸗ 
gezogen. Auch zum füunftenmale hatte ſich 
Svante auf die gemeinſame Fahrt einge- 
richtet; vorher kam er noch auf einige Tage 
nach Hauſe. 

Da empfingen ihn exufte, 
Dinge. : 

Kunt Ohlſens Geſundheitszuſtand hatte 
ſich fo verſchlechtert, daß er ſchweren Herzeus 
diesmal darauf verzichten mußte, die „Lowiſa“ 


unerwartete 


Sohriſlleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju⸗ und Auslandes. 


Ueber einen deutſch⸗engliſchen Streit⸗ 
fall wird aus Tientſin folgendes gemeldet: 
Deutſche Truppen erhoben am 21. September 
Anſpruch auf ein zur Eiſenbahn gehörendes 
Gebiet in Tongku, grenzten es mit Fahnen 
ab und ſtellten dort eine Wache auf. Der 
britiſche Hauptmann Dunſterville, der mit der 
Bewachung der Eiſenbahn betraut iſt, legte 
hiergegen Einſpruch ein und stellte dort eben⸗ 
falls eine Wache auf. Er berichtete dann 
über die Angelegenheit dem General Creagh, 
der wahrſcheinlich mit dem deutſchen General 
die Sache in freundſchaftlicher Weiſe beilegen 
wird. 

Die Peſt hat im Hafengebiete Neapels 
ſeit Mittwoch an Ausbreitung nicht zuge: 
nommen. Die Stadt ſelbſt iſt noch ſeuchen⸗ 
frei. Vom Donnerſtag wird aus Neapel ge⸗ 
meldet: Kein neuer verdächtiger Erkraukungs⸗ 
fall iſt feſtgeſtellt worden. Da einer der Er⸗ 
kraukten in der Nacht vom 24. zum 25. 
d. Mts. geſtorben iſt, wird die Leichenſchau 
mit den nothwendigen Vorſichtsmaßregeln er⸗ 
folgen. Das Ergebniß derſelben wird erſt 
morgen bekannt gegeben werden, weil eine 
bakteriologiſche Unterſuchung mit Entwickelung 
der betreffenden Kulturen vorgenommen 
werden muß. Die Laſtträger, welche im 
Freihafen beſchäftigt waren, ſind an Bord 
des Dampfers „Oreto“ iſolirt worden und 
werden dort für einige Zeit unter Beobach⸗ 
tung bleiben. Die letzten, beruhigenden Nach⸗ 
richten und die Gewißheit, daß die Behörden 
nichts verheimlichen, haben dazu beigetragen, 
die Erregung, welche durch die erſte Feſt⸗ 
ſtellung der Kraukheit ſich der Bevölkerung 
bemächtigt hatte, ein wenig zu beruhigen. — 
Nach privater Meldung verliefen von den 
zwölf Peſterkraukungen bis Donuerſtag 
Mittag ſechs tödtlich, während keine nene 
Anſteckuug unter den auf Niſida Iſolirten 
feſtgeſtellt wurde. Die Unterſuchung der Leber 
und der Milz des zuletzt Verſtorbenen ergab 
das Vorhandenſein des Peſtbazillus. Merk⸗ 
würdigerweiſe fehlten der Erſcheinung die ſo⸗ 
genannten Peſtbubonen. 
alſo nicht die gewöhnliche Form angenommen. 

Die Mineuarbeiter im Lütticher Revier 
haben Donnerſtag Morgen den allgemeinen 
— x — — 
zu führen. Auch die Verwaltung ſeines Be⸗ 
ſitzes wurde ihm täglich ſchwerer. Er ſtellte 
an ſeinen Sohn die ſehr beſtimmte Forderung, 
ſein bisheriges Leben aufzugeben und ſeiner 
natürlichen Pflicht nachzukommen: den Vater 
zu unterſtützen. Er war willens, ihm den 
Hauptantheil an ſeinen Geſchäften zu über⸗ 
geben und ihm namentlich die ſelbſtändige 
Führung des Schiffes auf der bevorſtehenden 
Fahrt, ſowie die Verantwortlichkeit über die 
abzuſchließenden Handelsgeſchäfte zu über⸗ 
tragen. 

Die Unterredung, in der Knut Ohlſen 
dies alles ſeinem Sohne mittheilte, wurde 
ſehr einſeitig geführt. Denn Svaute ſprach 
faſt garnicht, ſondern warf nur ab und zu 
eine kurze, ſachgemäße Frage ein. Sein 
Geſicht wurde immer nachdenklicher, immer 
finſterer. 

In allem, was ſein Vater von ihm ver⸗ 
laugte, war nur von Pflicht die Rede. 
Und doch war eine Stimme in ihm, die ihn 
warnte, dem väterlichen Verlangen nachzu⸗ 
kommen. Denn die Pflicht, um die es ſich 
handelte, war eine Pflicht der Liebe. 

Aber anderes kam dazu, mit dieſer 
Stimme zu rechten. Das war das geſunde, 
laute Verlangen nach einer nützlichen, kraft⸗ 
fordernden Thätigkeit. 

Das Leben, wie er es jahrelang geführt, 
begann ihn anzuöden. Was er für fein 
ſpäteres Leben au Wiſſen brauchte, hatte er 
ſich in überreichem Maße zu eigen gemacht. 
Die Bücher befriedigten ihn nicht mehr; der 
tote Buchſtabe konnte den lebendigen Menſchen, 
das thalenreiche Leben nicht erſetzen. Die 
Fahrten übers Meer machten ihm die Enge 
und Einſamkeit ſeiner Stnudirſtube uner⸗ 
träglich. 

Im Kampf mit den Elementen ſich meſſen, 
den Widerwärtigkeiten der Natur — pielleicht 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Aus 


Sonnabend den 28. September 1901. 


Die Krankheit hat 


Anzeigenpreis: 
f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


Ausſtand im ganzen Kohlenbecken von Lüttich 
beſchloſſen. Freitag wird eine Vollverſamm⸗ 
lung der von den Arbeitern ernannten Ver⸗ 
treter ftattfinden. 

Zur Ausführung des franzöſiſchen 
Vereinsgeſetzes meldet „Wolffs Bureau“ aus 
Paris vom Donnerſtag: Die Regierung hat 
bisher Genehmigungsgeſuche von 39 Männer⸗ 
kongregationen und 341 Frauenkougregationen 
erhalten, die zuſammen über 3400 Anſtalten 
beſitzen. Der Juſtizminiſter wird demnächſt 
an die Staatsanwälte ein Rundſchreiben über 
die Anwendung des Vereinsgeſetzes richten. 
— Zum Großkanzler der Ehrenlegion iſt, wie 
ein Wolffſches Telegramm aus Paris vom 
Mittwoch beſtätigt, General Florentin an 
Stelle des Generals Davouſt ernannt worden. 

Wie die Belgrader Blätter melden, 
kam es in Belopolje (Altſerbien) zu einem 
Zuſammeuſtoß zwiſchen Albaueſen und türki⸗ 
ſchen Soldaten, bei welchem es 54 Todte und 
Verwundete gab. 

Das engliſche Königspaar iſt in London 
eingetroffen. 

Das Kabinet der Vereinigten Staaten 
hat, wie das „Bureau Reuter“ meldet, am 
Dienſtag über die Frage der Reziprozitäts⸗ 
verträge berathen. Es wartet das weitere 
Vorgehen des Kongreſſes ab. Die Auslaſſungen 
des Präſidenten Rooſevelt zeigen deutlich, daß 
er ein entſchiedener Anhänger der Reziprozitäts⸗ 
verträge iſt. 

Der als Kandidat für den Mayorspoſten 
der Stadt Newyork von der republikaniſchen 
Partei aufgeſtellte Seth Low iſt zugleich von 
den Tammany feindlichen Organiſationen der 
demokratiſchen und republikaniſchen Partei als 
ihr Kandidat anerkannt worden. 

Nach Meldung aus Buffalo wurde 
Czolgosz zum Tode durch Elektrizität 
verurtheilt und zwar ſoll die Hinrichtung 
erfolgen in der Woche, die mit dem 28. Oktober 
beginnt. 

Nach einer Meldung ans Caracas wird 
Venezuela vorausſichtlich am 28. Sep⸗ 
tember Kolumbien den Krieg erklären. 
Wie es in der Meldung weiter heißt, herrſcht 
in Venezuela eine Finanzkriſis. Präſident 
Caſtro habe ſich bemüht die Bank von Vene⸗ 


auch der Menſchen — zu trotzen und das 
Seine zu gewinnen aus eigner Kraft und 
durch ſeiner Häude Schaffen, das wäre das 
Rechte für ihn. Ju ſolcher Arbeit, in ſolchem 
Kampf würde er vergeſſen und verſchmerzen 
lernen, was für ihn nicht war; in eiſernem 
Schaffen, in rückſichtsloſem Vorgehen gegen 
alles, was ſeiner Arbeit widrig im Wege 
war, würde er hart und feſt werden — 
gefeit gegen ſein Schickſal. 

Und fo ging er auf die väterlichen Wünſche 
ein und ließ ſich mit ſeinen neuen Pflichten 
und Obliegenheiten befaunt machen. Er 
empfand nicht die rechte Freudigkeit dabei, 
aber er war geneigt, den Mangel in ſeiner 
muthlofen Seele zu ſuchen, und ſchalt ſich 
darum. Wenn auch ſein Leben ihn zur 
Härte und Einfamkeit verurtheilte, untüchtig 
und lahm ſollte es ihn nicht machen. Je 


härter und einſamer er wurde, um fo 
tüchtiger und thätiger mußte er ſein. Fort 


mit dem verzagten Gedanken — friſch dem 
Reben entgegen! N 

Und uun war noch ein Tag bis zur 
Abfahrt. 

Svaute Ohlſen ſtand an Bord der 
„Lowiſe“ und überwachte das letzte Ein⸗ 
frachten. Sein Geſicht trug einen eutſchloſſenen, 
faſt frohen Ausdruck. Die Freude an der 
Selbſtäudigkeit und Verautwortlichkeit gaben 
ihm Friſche und Kraft. Morgen zog er 
hinaus in den Kampf — in die Freiheit; 
ein Herr des Schiffes, das er führte. Wohl⸗ 
an, er wollte es gut führen. Der ſcharfe, 
klare Seewind ſollte ihm die Stirn klären 
und das Herz frei machen. 

Der Nachmittag war ſonnig und warm, 
eine leiſe Müdigkeit lag über der ſommer⸗ 
lichen Erde und wie ein eintöniger, ein⸗ 
ſchläfernder Goldglanz. Svaute empfand 
das Bedürfniß, ſich von dem langen Auf⸗ 
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zuela und die Handelsbank zu bewegen, eine 
Zwangsanleihe zu zeichnen, doch haben die 
letzteren dieſes abgelehnt. 

Ueber einen neuen japaniſch⸗koreani⸗ 
ſchen Konflikt iſt aus Söul folgender Bericht 
nach Petersburg gelangt: Der Oberbeamte 
des Kreiſes Zuan in Korea meldet feiner Re⸗ 
gierung, daß die Japauer bei den Goldgruben 
von Holton, die der koreaniſchen Regierung 
gehören, Häuſer erbaut und eigenmächtig be⸗ 
gonnen hätten, Gold zu waſchen. Ein kore⸗ 
aniſcher Beamter, der dies verboten habe, ſei 
von den Japanern geprügelt worden. Ein 

Japaner habe ſich als Polizeibeamter ausge⸗ 
geben und erklärt, auf Befehl ſeines Konſuls 
zu handeln. Die koreaniſche Regierung wandte 
ſich an den japaniſchen Geſandten in Söul 
und verlangte Beſtrafung der Thäter, ſowie 
Einftellung der Goldwäſcherei. 

Zur Lage in China liegen folgende Mel⸗ 
dungen vor: In Shangai wird zum 28. Sep⸗ 
tember ein Bataillon japaniſcher Infanterie 
erwartet, welches die jetzt dort befindlichen 


japanischen Matroſen ablöſen ſoll. — Das) 


„Reuterſche Bureau“ meldet: Die Nachrichten⸗ 
abtheilung des engliſchen Kriegsminiſteriums 
iſt im Begriff, Expeditionen, wie die des 
Majors Manifold, die kürzlich Peking ver⸗ 
ließ, nach verſchiedenen Theilen Chinas zu 
entjenden, da der Feldzug von 1900 gezeigt 
hat, daß die militäriſchen Informationen der 
Engländer denen der Ruſſen und Japaner 
nachſtanden und die Behörden ſich der bloßen 
Vorſicht halber auf künftige Eventualitäten 
vorzubreiten wünſchen. — Aus Peking meldet 
das „Bureau Reuter“ vom Montag: Der 
niederländiſche Miniſterreſident Knobel hat 
den Mitgliedern des diplomatiſchen Korps 
vorgeſchlagen, es ſolle gemeinſam Einſpruch 
erhoben werden gegen die Abreiſe der chineſi⸗ 
ſchen Kommiſſionen, die in das Ausland ges 
ſandt werden ſollen, um von den ausge⸗ 
wanderten Chineſen Beiträge zur Deckung der 
Entſchädigungsſumme einzutreiben. Es iſt 
indeſſen nicht wahrſcheinlich, daß man zu 
einer gemeinſamen Aktion ſchreiten wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. September 1901. 

— Handelsminiſter Möller hat zahlreiche 
Vertreter der Induftrie u. ſ. w. zu einer Ver⸗ 
ſammlung am 1. und 2. Oktober nach dem 
Abgeorduetenhauſe geladen. 

— Die Polizeibehörden in den ſächſiſchen 
Induſtriebezirken haben die fernere An- 
wendung der polnischen und tſchechiſchen 
Sprache in öffentlichen Arbeiterverfammlungen 
verboten. 

— Das Kriegsminiſterium theilt mit: Da 
bei dem auf dem Dampfer „Batavia“ heim⸗ 
gekehrten Transport der oſtaſiatiſchen Truppen 
einzelne Typhusfälle vorgekommen find, der 
Trausport auch des „Neckar“ nicht ganz frei 
von Seuche iſt, ſollen dieſe Trausporte von 
den ſpäter Eintreffenden getrennt gehalten 
werden. Von den letzteren werden daher die 
Transporte auf den Dampfern „Aleſia“, 
„Silvia“, „König Albert“, „Piſa“ und „Tueu⸗ 
ee — ů ů — ů 


enthalt im heißen, geſchützten Hafen durch 
einen Gaug in die Friſche zu erholen. Das 
Einfrachten war nahezu vollendet und ſeine 
Anweſenheit auf dem Schiff nicht mehr un⸗ 
entbehrlich. 

Er wand ſich durch die ununterbrochene 
Reihe kommender und gehender Mäuner, die 
das Schiff mit den Schätzen aus Trond⸗ 
jems Speichern füllten, und gewann über 
die ſchwankende Landungsbrücke den ges 
pflaſterten Hafenplatz. Tonnen und Ballen 
ſtanden überall herum; mühſam ſuchte er 
ſich ſeinen Weg. Mitten auf dem Platz 
ſtand eine Baumgruppe und in ihrem 
Schatten nbgenutzte Bänke. Hier hielt er 
inne und überſchaute noch einmal lange und 
nachdenklich das belebte Bild, das ihn um⸗ 
gab. Und wie er ſo ſtand, ſeufzte dicht 
hinter ihm jemand tief und ſchwer. 

Svante wandte ſich um und gewahrte 
eine weibliche Geſtalt, die, von des Stammes 
Umfang halb verborgen, an einer alten Ulme 
lehnte. Sie trug den dunkeln Rock und die 
weiße, mit breiter, bunter Kante gezierte 
Schürze der Landestöchter; ſchneeig rein 
bauſchte ſich über dem ſchwarzen Mieder die 
feine Linnenbluſe und ſchloß am Halſe mit 
einer breiten Spitzenkrauſe; unter der hohen, 
weißen Mütze hervor fielen zwei blonde 
Zöpfe lang und ſchwer über den Rücken her⸗ 
unter. Sie verſchräukte die Arme über die 
Bruſt und lehnte den Kopf an den Ulmen⸗ 
ſtamm. Svante ſah, daß ſie jung und friſch 
war, obgleich er nur die Seitenlinien ihres 


Geſichts erfaſſen konnte, die kräftige, hohe 


Stirn, die gerade, feine Naſe, den ent⸗ 
ſchloſſeuen, feſtgezeichneten Mund und das 
weichgerundete Kinn. Das Auge blieb halb 
bedeckt von dem breiten, langbewimperten 
Lid. Ein ſchmerzlicher Trotz lag auf dem 
lungen Geſicht: es kam Svante plötzlich vor, be⸗ 
kannt und doch wußte er nicht, wie er ſich die 
Aehnlichkeit deuten ſolle. 

(Fortſetzung folgt.) 


man“ auf den Truppenübungsplatz Lockſtedt 
in Holſtein, das über Wien zurückkehrende 
Bataillon v. Förſter auf dem Uebungsplatz 
Lamsdorf in Schleſien aufgelöſt werden. Für 
die Ende Oktober zu erwartenden Trans⸗ 
porte auf den Dampfern „Batavia“, „Witte⸗ 
kind“ und „Krefeld“ ſtehen die Auflöſungs⸗ 
orte noch nicht feſt. Eine Begrüßung der 
aus Oſtaſien heimgekehrten Krieger durch die 
Angehörigen iſt jedoch auch auf den uenbe⸗ 
ſtimmten Plätzen ebenſo wenig zuläſſig wie 
in Bremerhaven und Munſter. — Die Demo⸗ 
biliſirung des auf den Dampfern „Piſa“ und 
„Tucuman“ heimkehrenden Mariue-Expe⸗ 
ditionskorps findet alſo nicht, wie bisher an⸗ 
geordnet war, auf dem Truppenübungsplatz 
Munfter, fondern auch auf dem Truppen⸗ 
übungsplatz Lockſtedt, Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein, ſtatt. 

— Der freiproteſtantiſche Geiſtliche Buckſath 
in Alzey, der wegen Führens des Titels 
„Pfarrer“ angeklagt worden war, wurde vom 
Schöffengericht dieſerhalb zu einer Geldſtrafe 
von 5 Mk. verurtheilt. Das Gericht erkannte, 
daß der Beſchuldigte nicht befugt ſei, den 
Titel „Pfarrer“ zu führen, da er nur Prediger 
der freiproteſtantiſchen Gemeinden ſei. 

— Zum Schutze der deutſchen Intereſſen 
befindet ſich das deutſche Schiffe „Vineta“ 
in den veuezolaniſch⸗kolumbiſchen Gewäſſern. 
Auf dem Wege dorthin befindet ſich ferner 
die Schulfregatte „Stein“. Beide Schiffe 
werden eventl. in die Lage kommen, die von 
der Reichsregierung bei der Republik Veue⸗ 
zuela geltend gemachten Reklamationen im 
Jutereſſe geſchädigter deutſcher Staatsbürger 
im Betrage von mehreren Millionen zu unter⸗ 
ſtützen. 

— Der im Auguſt verſtorbene Rentier 
Julius Korte ſetzte die Gemeinde Berlin als 
Univerſalerbin feines Vermögens von etwa 
150 000 Mk. ein, das zur Vergrößerung des 
bereits beſtehenden Kinderaſyls dienen ſoll. 

Frankfurt a. M., 25. September. Prinz 
Tſchun traf heute Abend hier ein, wurde vom 
Stadtkommaundauten Generalleutnant v. Stülp⸗ 
nagel anf dem Bahuhofe begrüßt und ſetzte 
daun ſeine Reiſe nach Staßfurt fort, wo er 
die Steinſalzbergwerke beſichtigen will. 

Emden, 26. September. In eiuer gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung der hieſigen ſtädtiſchen 
Kollegien wurde heute dem Wirklichen Ge⸗ 
heimen Oberregierungsrath und vortragenden 
Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
Karl Schweckendieck, der in Emden geboren 
iſt, der Ehreubürgerbrief der Stadt Emden 
für ſeine Verdieuſte beim Ausbau des hieſigen 
Hafens und der bezüglichen Waſſerſtraßen 
überreicht und zugleich mitgetheilt, daß eine 
neue nach dem Hafen führende Straße den 
Namen „Schweckendieck⸗Straße“ erhalten ſolle. 
Gleichzeitig wurde dem anweſenden Vertreter 
der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“, Direktor Dr. 
Ecker, die Schenkungs⸗Urkunde über ein 600 
Quadratmeter großes Terrain für ein Be⸗ 
triebsgebände der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“, 
an der neuen Schweckendieck⸗Straße gelegen, 
überreicht. Generaldirektor Ballin hatte ein 
in warmen Worten gehaltenes Telegramm 
geſandt. 

Hamburg, 25. September. In der heutigen 
Geſammtſitzung der beiden Hauptgruppen der 
73. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte machte der Vorſitzende die Mittheilung, 
daß vom 10. bis 14. Dezember 1902 in Cairo 
ein egyptiſcher Kongreß für Medizin unter 
dem Protektorat des Khedive ſtattfinden 
werde. Es handle ſich um eine Einrichtung, 
die von Zeit zu Zeit wiederholt werden ſolle, 
um Fragen der Gejundheitspflege, die im 
Orient jo dringend ſeien, zu erörtern. Pro⸗ 
feſſor Virchow werde den Ehrenvorſitz führen. 

Metz, 25. September. Der Vertrag zwiſchen 
der Stadt und dem Reichsmilitärfiskus über 
die Entfeſtigung der Südſeite der Stadt iſt 
nach jahrelangen Verhandlungen nunmehr 
genehmigt und damit die Ausſicht zu neuer 
Eutwickelung der Stadt eröffuet worden. 
Mit der Niederlegung der Wälle ſoll im 
Jutereſſe der Arbeiter ſofort begonnen werden. 

Dresden, 26. September. Die „Dresdener 
Nachrichten“ erklären die von einem Chemnitzer 
Blatte gebrachte Meldung, Prinz Friedrich 
Auguſt beabſichtige, demnächſt aus feiner 
militäriſchen Laufbahn auszuſcheiden, um ſich 
in den verſchiedenen Zweigen der Staats- 
verwaltung zu bethätigen, auf Grund zu⸗ 
verläſſiger Information für durchaus unbe⸗ 
gründet. 


Ehrung deutſcher Chinakämpfer 
in Oeſterreich. 

Trieſt. 26. September. Im weiteren Verlauf 
der geſtrigen Feſttafel in der Offtziersmeſſe des 
97. Regiments zu Ehren der deutſchen Truppen 
brachte Feldzeugmeiſter v. Succovaty in warmen 
Worten ein Hoch auf das 2. Bataillon des 
deutſchen oſtaſiatiſchen Aufanterie » Regiments, 
deſſen Offizierkorps und den Kommandeur Major 
v. Förſter aus. Major v. Förſter erwiderte mit 
herzlichen Dankesworten für den den deutſchen 
Truppen bereiteten Empfaug und ſchloß mit einem 
Hoch auf das gaſtliche 97. Infanterie-Regiment 
und deſſen Oberſt Benrath, ſowie auf den Feld⸗ 
zeugmeiſter Succovaty. Generalkonſul Dr. Stan⸗ 


Militärattachs in 


des Erzherzo 
Name möge 


des 2. 
deutſchen oſtaſtatiſchen Jufanterie⸗Regiments heute 
Nachmittag 1 Uhr auf Molo 4 Aufſtellung nehmen, 
um den Korpskommandauten, Feldzeugmeiſter 
Succovath, welcher mit den Stabsoffizieren zur 
Begrüßung der deutſchen Truppen vor deren Ab⸗ 
fahrt ſich dort einfinden wird, zu erwarten. Feld⸗ 
zeugmeiſter Succovaty und die Stabsoffiziere ge- 
leiten das Bataillon zum Bahnhof. Der Abmarſch 
erfolgt mit klingendem Spiel. Vor dem Bahnhof⸗ 
eingang wird das 2. Bataillon vor dem Feldzeug⸗ 
meiſter Succovatyh defiliren, worauf die Ein⸗ 
ſchiffung der Truppen erfolgt. Um 2 Uhr 30 Min. 
veip. 2 Uhr 45 Min. nachmittags tritt das 
Bataillon in zwei Sonderzügen die Reiſe nach 
Wien au. 

Die Abfahrt des 2. Batgillons des 2. deutſchen 
oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiments nach Wien 
fand in der angekündigten Weiſe ſtatt. Der Korps⸗ 
kommandant Feldzeugmeiſter Succovaty ritt, nach⸗ 
dem Major v. Förſter ihm Meldung erſtattet hatte, 
die Front des Bataillons ab, ſetzte ſich alsdann 
au die Spitze des Bataillons und führte es von 
Molo 4 nach dem Bahnhof. Auf dem ganzen 
Wege bildeten die Truppen des 97. Regiments 
Spalier. Am Bahuhof angelangt, defilirte das 
Batalllon vor dem Feldzeugmeiſter, worauf nach 
herzlicher Verabſchiedeung und unter den Kläugen 
des „Heil Dir im Siegerkranz“ die Einſchiffung 
der Truppen nach Wien in zwei Sonderzügen er⸗ 
folgte, von denen der erſte um 2 Uhr 30 Min,, der 
zweite um 2 Uhr 45 Min. abging. f 

Wien, 25. September. Auf Anordnung des 
Kaiſers Franz Joſef wird die Fahne des 2. Ba⸗ 
taillons des 2 dentſchen oſtaſiatiſchen Infanterie⸗ 
Regiments während deſſen Wiener Aufenthalts in 
der Hofburg aufbewahrt werden. Die Fahnen⸗ 
kompaguie des Bataillons wird unter Führung 
eines öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalſtabsoffi⸗ 
ziers mit preußiſcher Militärmuſik nach der Hof⸗ 
burg marſchiren. Die Beſtimmungen bezüglich 
des Empfauges und des Ausrückens zur Parade 
haben durch eine Allerhöchſte Verfügung einige 
Abänderungen erfahren. Die Zahl der ſpalier⸗ 
bildenden Truppen werden von 4243 auf 4951 
Maun erhöht. Die Muſikkapelle des 26. Infan⸗ 
terie ⸗ Regiments wird in Parade auf dem 
Schwarzenbergplatz Aufſtellung nehmen und drei 
Kompagnien des Bataillons uach der Albrechts⸗ 
fajerue geleiten. Mit Rückſicht anf den rein 
militäriſchen Charakter beim Empfauge und ius⸗ 
beſondere, weil die Räume auf dem Südbahnhofe 
nur beſchränkt ſind, finden außer den militäriſchen 
Perſönlichkeiten nur die Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft, der ſächſiſchen und bayeriſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, Vertreter der Preſſe und Abordnungen 
reichsdeutſcher Vereine Zutritt zu dem Perron. 
DSS t nn nn mn nn nn} 


Ausland. 


Petersburg, 26. September. Dem ruſſiſchen 
Berlin, gattenkapitän 
A. v. Panlis, iſt der Annenorden 2. Klaſſe 
verliehen worden. 
Konſtantinopel, 25. September. Der Khedive 
iſt heute nach Egypten abgereiſt. 


Der Krieg in Südafrika. 

Der Aufſtand der Kapholländer greift 
immer weiter um ſich. Einer Brüſſeler De⸗ 
peſche der „Daily Mail“ zufolge empfing 
Präſident Krüger Berichte, daß bereits 15 000 
„Rebellen“ in Waffen ſtehen. 

Mit der Ausführung der Kitchener'ſchen 
Proklamation iſt nunmehr begonnen worden. 
Gegen zehn Burenführer, die ſich ſeit dem 
15. September in eungliſcher Gefangenſchaft 
befinden, wurde nach einer „Reuter“-Meldung 
auf Verbannung aus Südafrika für immer 
erkannt. Die hohe Zahl der Verbaunten 
zeigt, was für gemeine Abſichten jener 
ſchändlichen Proklamation zu Grunde liegen. 
Zehn Burenführer find den Engländern über⸗ 
haupt ſeit dem 15. September garnicht in 
die Hände gefallen. Aber man ſtempelt eben 
jeden einigermaßen begüterten Buren, der 
gefangen wird, zum „Führer“ und verbannt 


ihn, um ſein Hab und Gut konfisziren zu 


können. Die Folgen dieſes empörenden Vor⸗ 
geheus werden nicht ausbleiben. 

Die Taktik der Buren, die Verbindungs⸗ 
linien und Zufuhren der Engländer zu unter⸗ 


brechen und nach Möglichkeit zu ſtören, be=| Das 


giunt für die britiſchen Truppen, die im 
Herzen des Oraujefreiſtaates jetzt faſt von 
aller Welt abgeſchnitten find, überaus läſtig 
zu werden. Aus der Hauptſtadt der Oranje⸗ 
republik wird telegraphiſch gemeldet: Bloem⸗ 
fontein, 24. September. Die Zufuhr an 
Nahrungsmitteln iſt ſehr knapp und entſpricht 
nicht dem Bedürfniſſe, wodurch große Unzu⸗ 
träglichkeiten verurſacht werden. 

Ferner wird aus Bloemfontein gemeldet: 
Die Werbebureaus zur Anwerbung von 
Yeomanıy, welche auf Veranlaſſung der eng- 
liſchen Regierung in verſchiedenen Orten er⸗ 
richtet worden ſind, haben ſehr dürftige 
Reſultate gezeitigt: Die Zahl der erforder⸗ 
lichen Erſatzmannſchaften konnte auf dieſe 


2.| Weiſe nicht erreicht werden. 


Die Ausgaben für den Trausvaalkrieg 
überſchritten nach der „Daily Mail“ das 


engliſche Kriegsbudget bereits um 375 Mill. 
Das Blatt erfährt, wegen dieſer Budgetüber⸗ 
ſchreitung werde das Parlament wahrſchein⸗ 


lich bis Ende Januar vertagt werden. 


meldet: 
Fiſcher hat ſich von 
begeben. 
nicht, den 
bringen, w 


falls nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe ein: 
treten. 


plin.) 
Ruf als Direktor des biſchöflichen Progymuaſtums 
zu Belplin erhalten und ſoll ſchon zum 15. künf⸗ 
tigen Monats fein neues Amt antreten, 
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würden, jo vermutheke in dem Dorfe } 
mal niemand unter den Herren unſeren Sailer. 
Erſt der Leibkutſcher, der Lenker des vierſpännigen 
kaiſerlichen Wagens — der Mo, 
vor dem Dörfchen zu Pferde geſtiegen —, machte 
die am Wege Stehenden darauf aufmerkſam, daß 
auch der Kaiſer dabei ſei, und unn eilte alles, 
was abkommen konnte, nach Wyſtiten. Dortſelbſt 
auf dem Marktplatze, inmitten der niedergebrann⸗ 
ten Häuſer, hielt der Kaiſer auf feinem ’ 
umgeben von feinem Gefolge. Wohl 20 Minnten 
verharrte der Kaiſer auf ſeinem Pferde, die Menge 
betrachtend und nur ab und zu eine kurze Be⸗ 
merkung mit den Herren ſeines Gefolges aus⸗ 
tanuſchend, dann gab er dem Amtsvorſteher Krauſe 
ein Zeichen, daß N 

Und nun hielt der deutſche Kaifer unter lautloſer 
Stille mit weithin vernehmlicher Stimme die be⸗ 
reits mitgetheilte Anſprache, worauf er dem Forſt⸗ 
meiſter v. in ein 
eingeſchloſſenen Rubelſcheine übergab und vom 
Pferde herab dem Amtsvorſteher die Hand reichte 
die derſelbe küßte. Er unterhielt ſich noch längere 
Zeit mit Krauſe und erkundigte ſich über die Ger 
ſchichte des einſt ganz deutſchen Städtchens. Daun 
ein Wink des Kaiſers, das Volk zog ſich nach beiden 
Seiten zurück, und unter den Hurrahruſen der 
Menge ritt der Monarch wieder davon. 
in langem Zuge durch mehrere Straßen der Stadt, 
zurück nach dem Markte und von hier in kurzem 
Gallopp e dich in 18 ee 
weitſchen, woſe inzwiſchen viele Hunder 
von Menſchen verſammelt hatten. Das ruſſiſche 


Krügers Hoffnungen auf eine Intervention 
Rooſevelts ſcheinen illuſoriſch zu ſein. Der 
Waſhingtoner Berichterſtatter des „Daily 


Chronicle“ will wiſſen, daß, wenn Krüger 
eine Sondergeſandtſchaft au Rooſevelt ſchicken 
ſollte, dieſe durchaus keine Wirkung haben 
würde; Rooſevelt ſei entſchloſſen, die Haltung 
ſtrenger Neutralität keineswegs aufzugeben; 
Krüger könne keine Unterſtützung ſeitens der 
Vereinigten Staaten erwarten. 


Aus dem Haag wird vom Donnerſtag ge⸗ 
Der Führer der Burendeputation 
Scheveningen nach Brüſſel 
— Präſident Krüger beabſichtigt 
Winter außerhalb Hollands zuzu⸗ 


ird vielmehr in Hilverſum bleiben, 


Probinzialnuachrichten. 
r Culm, 26. September. (Zur Reifepſifung am 


königlichen Gymnaſium) hatten ſich 18 Abiturienten 
gemeldet. Zwei Tage vor der Prüfung. ging eine 
Verfügung des Provinzial⸗Schulkollegiums ein. 
daß 5 Abiturienten, — von denen im polniſchen 
Schülerprozeß 1 mit 3 Wochen, 3 mit 1 Woche 
Seng beſtraft und einer freigeſprochen wurde, 
— mi 
geführten Strafverfahrens gegen $ 128 des St. 

von der mündlichen Prüfung zurſckzuweiſen und 
wegen Theilnahme an einer im Widerſpruch mit 
den Schulgeſetzen ſtehenden Verbindung von der 
Auſtalt zu entfernen find. V 1 ? 
Abiturienten erhielten 11 das Zeugniß der Reife. 


Rückſicht auf die Ergebniſſe des gegen 5 


on den übrigen 13 


Flatow, 25. September. (Berufung nach Pel⸗ 


t 
Der hieſige Pfarrer Dr. Teichert hat den 


Elbing, 26. September. (Die Kafſertage in 


Rominten.) Das hieſige Telegraphenamt hat jetzt 
wieder viel zu thun, denn auch in unſere Wald⸗ 
einſamkeit begleiten den Herrſcher die Regierungs- 
pflichten; 
raume Zeit in Auſpru 
ſchönen, faſt ſommerlich⸗warmen Wetter macht die 
Kaiſerin täglich Spazierfahrten durch die Haide. 
Am Dienſtag Nachmittag war die Kaiſerin in dem 
Heidedörſchen } 
Mackenſen und die Kommandeure der beiden Leibe 
huſaren⸗Regimenter haben eine Einladung nach 
Rominten erhalten. — Ueber 
Kaiſers 3 h 
Montag vormittag trafen in Wyſtiten zwei Tele 
gramme des Forſtmeiſters v. St. N 
ein, in deuen er mittheilte, daß der Kaiſer um 3 
Uhr nachmittags im Auftrage des ruſſiſchen Kaiſers 
nach Wyſtiten kommen werde und dem Amtsvor⸗ 
ſteher dortſelbſt aufgebe. Komitee und Abgebrannte 
dortſelbſt zuſammenzurufen, damit alles im Ges 
meindehauſe verſammelt ſei. r 0 
mittags, als der Kaiſer in der Uniform ſeines 
ruſſiſchen Dragonerregiments mit ſeinem Gefolge 
in kurzem Galopp die ruſſiſche Grenze 
Kallweitſchen paſſirte. . 
um die Zeit der Kaiſertage N vom Ge⸗ 


ge⸗ 


ihre Erledigung nimmt faſt täglich 
0. Bei dem anhaltend 


Jagdbnde. Generalmajor von 


B den Bejuch des 
in Wyſtiten wird noch gemeldet: Am 


Paul⸗Naſſawen 


Es war 3 Uhr nach⸗ 


bei Gr.⸗ 
Da auch in den Vorjahren 


ftiten abgeſtattet 
auch dies⸗ 


Monarch war kurz 


raunen. 


er zum Volke ſprechen wolle. 


St. Paul die in einem Briefumſchlag 


Es ging 


tädtchen Wyſtiten hat 2500 Einwohner und liegt 
art an der preußiſchen Grenze am Aftiter — 
an deſſen Weftufer die Rominter Halpe Aa — 
Zum elften Male pürſcht der Faſſer letzt in der 
Romiuter Haide, denn ſeit 1890 iſt er alljährlich 
hier erſchienen zur Zeit „weun die ĩHirſche ſchreien. 

as im norwegiſchen Styl erbaute Jagdſchloß 
liegt mitten in der 200 Quadratkilometer großen 
Rominter Haide, einem der wildreichſten Jagd- 
bezirke Deutſchlauds, im preußischen Regierungs⸗ 
bezirke Gumbinnen, in nächſter Nähe der Rominte, 
die als Nebeufluß der Piſſa einem See auf der 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze entſpringt und, bei 
Gumbinnen mündet. Der Rominter „Halde“ ges 
hören vier königliche Oberförſtereien an: Naſſawen 
mit 6516 Hektar, Goldap mit 5950 Hektar, Warnen 
mit 5651 Hektar und Rominten mit 5576 Hektar, 
zuſammen alſo mit 23693 Hektar oder etwa 94772 
Morgen. Auf der rechten Seite des Jagdſchloſſes 
befindet ſich der ſogenaunte Waſſerthurm, in 
welchem das für den äußeren Gebrauch beſtimmte 
Waſſer aus dem am Fuße des Schloſſes gelegenen 
Weiher heraufgepumpt und zugleich gereinigt 


wird. € 

Danzig, 26. September. (Verſchiedenes.) Wis 
läßlich des 50 jährigen Militärdieuſtjnbiläums des 
kommandirenden Geuerals v. Lentze am 1. Oktober 
werden die hieſigen Militärkapellen Morgenmuſiken 
darbringen. Vormittags erfolgen die Gratulationen 
der Generalität und der Regiments⸗Kommandeure. 
Die Glückwünſche des 17. Armeekorps wird der 
rangälteſte General, Gonverneur von Thorn von 
Amann, überbringen. Daran ſchließt ſich eine große 
Paroleausgabe auf dem Exerzierplatze an re 
Wiebenkaſerne. Ein Feſteſſen findet nicht gu ; 
Abends beabſichtigt General v. Leutze eine größer 


— — 


eutze zum Armeeinſpekteur auserſehen ſei, wird 
n ne mältfriſchen Kreiſen als ganz un⸗ 
wahrſcheinlich bezeichnet, zumal es nicht den 
Wünſchen des Generals entſprechen würde. Wie 
die „Elb. Ztg.“ ganz zuverläſſig mittheilen kann, 
wird General von Lentze ſeinen Pen r Poſten 
nicht eher verlaſſen, bis er in, den Ruheſtand 
tritt. — Der Kreuzer „Irene“, der mehrere 
Jahre auf der auftealifchen Station war, wird 
am 28. d. Mis. hier zur Ausbeſſerung eintreffen. 
— Auf dem Kreuzer „Gazelle“, deſſen Kommandeur 
der bekannte Kapitän Neitzke iſt, haben, wie nach⸗ 
träglich bekaunt wird, während der Manövertage 
größere Ausſchreitungen ſtattgefunden. Etwa 15 
Mann ſind in dieſe böſe Angelegenheit verwickelt 
bezw. dieſerhalb verhaftet worden. — Das 100 jäh⸗ 
rige Jubiläum des v. Conradiſchen Schul⸗ und 
Erziehungsinſtituts wird am Sonnabend durch 
einen feierlichen Schulakt, an dem viele ehemaligen 
Schüler des Conradiums theilnehmen, begangen 
werden. Ferner ſind ein Feſtkommers und eine 
Ausfahrt nach der alten Wirkungsſtätte in Jenkau 
in Ausſicht genommen. — Auf dem feſtlich ge⸗ 
schmückten Dampfer „Vineta“ der Aktiengeſell⸗ 
chaft „Weichſel“ machten geſtern Vormittag als 
bſchluß der Jubiläumsfeier der Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft deren Theilnehmer und noch 
auweſende Gäſte eine Ausfahrt auf die Rhede und 
dann nach Zoppot, um dort das Mittag einzu⸗ 
nehmen. Abends fand ein Schlußkommers im 
Schützenhauſe ſtatt. — Dem Oberbootsmaunsmaat 
auf der Nacht „Hohenzollern“, Delewski, iſt bei 
der Anweſenheik des Kaiſers Nikolaus in der 
Danziger Bucht die Medaille des ruſſiſchen St. 
Annenordens verliehen worden. j 
Lösen, 23. September. (Erſtickt.) Die Beſitzer⸗ 
frau B. aus S. ſtattete vorgeſtern in fröhlichſter 
Stimmung einer Freundin in der Nachbarſchaft 
einen Beſuch ab. Bei einer Mahlzeit daſelbſt kam 
der Fran unglüclicherweiie ein Stück Fleiſch in 
die Luftröhre, und die Bedauernswerthe war in 
einigen Minuten infolge Erſtickung eine Leiche. 
Naſtenburg, 24. September. (Hotelbrand.) 
Das hieſige Hotel Thuleweit iſt ein Raub der 
Flammen geworden. Offenbar infolge von Brand⸗ 
ſtiftung entſtand dort geſtern ein größeres Schaden⸗ 
feuer, durch welches in kurzer Zeit nicht nur der 
gauze Dachſtuhl des Hauptgebäudes, ſondern auch 
die Giebelzimmer, mehrere Fremdenzimmer und 
der große Konzertſaal vernichtet wurden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. September 1901. 

— (Perſonalien.) Der Kataſterzeichner 
Strogalski in Marienwerder ift vom 1. Oktober 
d. Is. in gleicher Eigenſchaft an die königl. Re⸗ 
gierung in Kaſſel perſetzt. 

Der Rechtskandidak Heinrich Pflanz aus 
Zoppot Carlikau iſt zum Referendar ernannt und 
Wen ce in Zoppot zur Beſchäftigung 

ieſen. 

Dem Poſtſekretär Scupin zu Thorn iſt der 
königl. 1 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Underweite Stationsbezeichnung.) 
Am 1. Oktober d. Js. erhält die an der Bahn⸗ 
ſtrecke Fulmfee⸗Schönſee eingerichtete Halteſtelle 
Richuan die Bezeichnung „Hofleben“. 

— Brämiirung ländlicher Arbeiter 
und Dieuſtboten.) Die Landwirthſchaftskammer 

r die Provinz Weſtpreußen hat auf Antrag der 


eue zu geben. Die Nachricht, daß Bert von 


Naht Perſonen na ängerer vo 
Dienftzeit bei einer Bert chaft a — einer 
Beſitzung Medaillen und Ehrendiplome gewährt 
und erhielten bei Herrn Grafen von luckenſtein⸗ 
Herzogswalde (Kreis Roſenberg) die fiber Me⸗ 
daille Arbeiter Federau (46 Jahre), Schmied 
Wickelski (41 Jahre), Stellmacher Bach (40 Jahre), 
Vorarbeiter Trettau (37 Jahre), Arbeiter Wiſch⸗ 
niewski (35 Jahre), Arbeiter Zurgwski (31 Jahre), 
die bronzene Medaille die Arbeiter Zynda (29 Jahre) 
liber Seelen — Nez bei Herru Gutsbe⸗ 

Str ⸗Sehde (Krei en) Scha . 
mann die . eee Je. = 


ie Michae 
a ne 
ginnen fie in den Volksſchulen. 
ur (Vaterläudiſcher L 
verein.) Die bisherige Gemeindeſchweſter 
Auguſte Romey iſt vom Vorſtand des Mutter 
hauſes abberufen und an ihre Stelle Schweſter 
Amalie Kuhn hierhergeſandt. In wenigen Wochen 
wird noch eine zweite Schweſter in die Arbeit der 
Gemeindepflege eintreten. Zur Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung der Frauen⸗Vereine Weſtpreußens, die 
am 3. Oktober in Danzig ftatifindet, find delegirt: 
Frau Erſte Bürgermeiſter Kerſten und Super⸗ 
tutendent Waubke. Von mehrfachen Seiten find 
dem Verein Zuwendungen in bar, an Mittags⸗ 
tiſchen, an Wein für Kranke, an Kleidern 2c. zu⸗ 
gegangen. Dringend wird um Ueberweiſung von 


sfreier 


betreffenden Arbeitgeber wieder an eine fire ö 


3 Kleidern ꝛc. gebeten. Schweſter Amalie f 


uchmacherſtraße 14 1 wird diejelben in Empfang 
nehmen; auf Wunſch werden dieſelben auch von 
den Gebern abgeholt. i 

Der Welcher edle Menſchenfreund hilft?) 
Gli Altoholteufel, der ſchon fo viel menſchliches 
Ber zerſtört, hat auch eine hieſige Handwerker⸗ 
kau le jus Unglück geſtürzt. Schon ſeit Jahren 
iſt bl, die Familie mit bitterfter Noth nnd nun 
x ieſe aufs höchſte geſtiegen: zum 1. Oktober 
5 oht die Exmiſſton und den Aermſten ſoll auch 
as Letzte genommen werden. Wer hilft der Fran 
8 ihren drei Kindern? So oft, wenn das Elend 
u einer Familie zu einem Akte der Verzweiflung 
gefüber, kaun man hinterher die Bemerkung hören: 
ö daran bat deun der oder die Betreffende 
Nan, blicbts gejagt, man hätte ihr doch geholfen. 
elk u eie dem in Rede ſtehenden Falle iſt noch 
ein Sr Beet Fran bietet ſich Gelegenheit, 
ſelbſt ſoviel verdſe zu übernehmen, mit dem ſie 
hältuiſſe der Famile kaun, um endlich die Ver⸗ 
nahme des Geſchäftecdersuſtellen. Zur Ueber⸗ 
die fie als Darlehn gegen mot, te aber 200 Mk. 
—. Es ergeht an 2 10 — 485 1 
reunde der nirten euſchen⸗ 
der Appell, ſich de armen ſchwerbedrängten 
ole Geh ihtsnite 
„Die Geſchä elle 

va ne ertheilt — ie 3 f 
den an ve x u eud beim 
rbotener St % der ſog. polnischen 


Be utertertiauer B je 
Herrn Rektor Bat ator, Sohn des 
badete mit einem telnet rent Menſch 


machte biefen, da er ein guter Schwimmer ld 


v ihm irgend 
etwas zugeſtoßen ſein, denn plötzlt . 
— den d plötzlich verſauk er 


trotzdem an der Stelle ſofort umfaſſende Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt wurden, bis jetzt nicht auf⸗ 
gefunden. Möchte doch dieſer ſo ſehr bedauerus⸗ 
werthe Unglücksfall, der wieder ſchweres Leid 
über eine Familie gebracht hat, anderen Wage ⸗ 
halſigen 1 Warnung dienen. Das Baden in 
dem jetzt ſchon ſehr kalten Waſſer ohne Aufſicht 
birgt ſoviel Gefahren in ſich, daß nicht dringend 
genug davor gewarnt werden kann. 

— Ein Schadenfener) kam heute früh 
gegen ½4 Uhr in dem Hauſe des Kaufmanns 
Sakriß, Schuhmacherſtr. 23, zum Ausbruch. Durch 
Herumfliegen glühender Rußfunken aus einem 
Nachbarhauſe war der Dachſtuhl des Hauſes in 
Brand gerathen. Die Feuerwehr war bald zur 
Stelle und verhinderte ein Umſichgreifen des 
Brandes. Immerhin iſt durch Feuer und Waſſer 
ein Schaden von ca. 1500 Mk. entſtanden, der nur 
zumtheil durch Verſicherung gedeckt iſt. 

— (Schwurgericht.) Heute fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landrichter Dr. Bernard und 
Landrichter Seyffarth. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Biglaff, Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Referendar Littmaun. 
Unter der Beſchuldigung der Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode betrat heute der Sattler Ne⸗ 
pomuk Krzyzauiak aus Culmſee die Anklagebank, 
dem Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld als Verthei⸗ 
diger zur Seite ſtand. Der der Anklage zu Grunde 
liegende Sachverhalt iſt folgender: Der Beſitzer 
Jeſionowski aus Culmſee hatte am 19. Mal d. Is. 
ſeinen in Liſſewo wohnenden Verwandten einen 
Beſuch abgeſtattet und war abends bald nach 
9 Uhr mit der Bahn nach Culmſee zurückgekehrt, 
wo er auf dem Bahnhofe von ſeiner Frau und 
mehreren anderen Perſonen empfangen wurde. 
n begab ſich mit ſeiner Frau und deren 
Begleiter zunächſt in den Warteſaal. Gegen 10 Uhr 
verließen fie denſelben und, während die übrige 
Geſellſchaft nach der Stadt Culmſee zu ging, 
ſchlugen die Jeſionowski'ſchen Eheleute allein den 
Heimweg nach ihrem in entgegengeſetzter Richtung 
auf freiem Felde liegenden Wohnhauſe ein. Sie 
mochten etwa 400 Schritte gegangen ſein, als der 
Ehemann Jeſionowski plötzlich mitten im Sprechen 
aufhörte und zur Erde taumelte. Auch ſeine Ehe⸗ 
frau fiel infolge eines Stoßes zur Erde. Da letztere 
einen Ueberfall vermuthete, rief ſie laut um Hilfe, 
raffte ſich auf und lief dem nächſten Einwohner- 
hauſe zu, das mehrere Hundert Schritt von der 
Unfallſtelle entfernt lag. Ihre Hilferufe waren 
von den Inſaſſen des Hauſes gehört worden. Da 
große Dunkelheit herrſchte, führte ſie dieſe der 
Stelle zu, woſelbſt die Jeſionowsküſchen Eheleute 
zu Fall gekommen waren. Unterwegs fanden ſie 
jedoch ſchon auf dem Felde ſtehend den Ehemann 
Jeſionowski vor, der aus mehreren Wunden am 
Kopfe blutete. Man brachte den Verletzten, der 
noch vollſtändig bei Beſinnung war, nach Hauſe. 
Hier wuſch er ſich noch ſelbſt das Blut ab und 
legte ſich daun zu Bett. Kaum hatte er ſich hin⸗ 
gelegt, als das Bewußtſein ſchwand. Daſſelbe 

ehrte auch bis zu ſeinem Tode, deſſen Eintritt 
nicht genan feſtgeſtellt werden kounte, weil Jeſio⸗ 
nowski beſtändig ſchlief, nicht mehr zurück. Durch 

22. Mai d. Is. vorgenommene Sektion 


eworfen und, als 
ehen hätte, 6 


— on der Weichſel.) 
Weichſel bei Thorn am 27. September früh 
0,40 Mtr. über 0. 


„ Gramtſchen, 26. September. (Grundſtein⸗ 
lid Sountag den 22. d. Mts. fand die feier⸗ 
liche Grundſteinlegung eines evang. Kirchleins für 
die Anſiedelungs⸗Gemeinde Goſtkowo ſtatt. Das 
Kirchlein wird ſich neben der neuerbauten Schule 
in dem ſchattigen Gutsparke erheben. Zur Feier 
hatte ſich eine mehr als tauſendköpfige Meuge 
evaugeliſcher Gemeindemitalieder aus Goſtkowo 
und den benachbarten Gemeinden Gramtſchen, 
Gr. und Dt.⸗Rogau u. a. m. eingeſunden. Vom 
ſchönſten Sounenwetter begiinftigt, nahm die er⸗ 
hebende Feier einen ſehr würdigen Verlauf. Ein⸗ 
geleitet wurde die Feier durch den Vortrag der 
Motette: „Es lag in Nacht und Graus die Erde“ 
von Seiten des Gramtſchener Kircheuchors unter 
Leitung des Herrn Hauptlehrers Sich. Nach dem 
Gemeindegeſange „Lobe den Herren“ ſprach Herr 
Pfarrer Hiltmann⸗Lulkau das Weihegebet. Daran 
anſchließend ſang der Chor die Motette: „Lobe 
den Herrn, denn unſern Gott loben“, Hierauf 
hielt Herr Pfarrer Lenz die Weihepredigt, welche 
auf die audächtigen Zuhörer einen tiefen Eindruck 
machte, zumal der Herr Pfarrer in ſeiner Predigt 
auch auf die Verhältniſſe der Anſiedler in ihrer 
alten und neuen Heimath einging. Nach Schluß 
dieſer Predigt trug der Chor eine dritte Motette: 
„Wie lieblich find deine Wohnungen“ vor, die wie 
auch die vorigen Chorgeſänge recht wirkungsvoll 
zu Gehör gebracht wurde. Den Schluß der Feier 


| Boſchüre zu 30 Mk. Gelditrafe. 


i 
Palas eingetroffen. 


bildeten die Verleſung der Urkunde, die üblichen 
Hammerſchläge, ein Gebet und der Segen. Als 
Schlußlied fang die Gemeinde: „Nun danket alle 
Gott.“ — Das Kirchlein wird in gothiſchem Stile 
erbaut. Es erhält einen 25 Mtr hohen Thurm 
mit Uhr und Glocke und im Schiff und auf dem 
Orgelempore 150 Sitzplätze. Die Ausführung des 
Baues haben die Herren Baumeiſter Teufel und 
Kickelhayn⸗Thorn übernommen. Im Frühjahre 
1902 ſoll der Bau vollendet ſein. 
—— lu u 

— Erledigte Stellen für Militäran 
wärter.) Königliche Eiſenbahndirektion in Danzig’ 
6 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, zunächſt 
je 900 Mk. diätariſche Jahresbeſoldung; bei der 
Auſtellung als etatsmäüßiger Weichenſteller 900 
Mk. Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß (jährlich 60 bis 240 Mk.) oder Dieuft- 
wohnung. Kaiſerlicher Oberpoſtdirektionsbezirk 
Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der 
tariſmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 1000 Mk. 


Mannigfaltiges. 


(Gegen die Typhusepidemie ) in 
Gelſenkirchen wurden in einer längeren 
Sitzung der Geſundheitskommiſſion Maß⸗ 
nahmen feſtgelegt. In Schalke, Wattenſcheid, 
Ueckendorf, Bismark und Erle ſind neue 
ſchwere Krankheitsfälle vorgekommen. Ju den 
Gelſenkirchener Krankenhäuſern ſind 338 
Krauke untergebracht, deren Zuſtand theils 
hoffnungslos iſt, hunderte befinden ſich in der 
Umgebung in Privatpflege. Da durch die 
Straßenbahn eine Verſchleppung der Krank⸗ 
heit befürchtet wird, werden die Wagen täg⸗ 
lich desiufizirt. 

(Der Haſe im Brotbeutel.) Eine 
heitere Epiſode wird von den letzten Herbſt⸗ 
übungen im Kreiſe Gleiwitz berichtet. Als 
das dritte Bataillon 3. Oberſchleſiſchen In⸗ 
fauterie-Regiments Nr. 62 gelegentlich der 
Regimentsbeſichtigung am 24. Auguſt auf 
dem großen Exerzierplatze bei Oſtroppa im 
Parademarſch vor dem kommandirenden Ge⸗ 
neral, Erbprinzen von Sachſen- Meiningen, 
vorbeidefilirt war, ertönte plötzlich in den 
Reihen des Bataillons ſowohl wie der zahl⸗ 
reichen Zuſchauer ein homeriſches Gelächter. 
Grund dazu boten ein Paar aus dem Brot⸗ 
beutel eines Soldaten hervorragende Löffel 
eines munteren Häsleins, welches krampfhafte, 
aber vergebliche Auſtrengungen machte, um 
ſeinem engen Gefängniſſe zu entrinnen. Der 
Soldat hatte ohne viel Federleſen den ihm 
im Manöverterrain zwiſchen die Beine ge⸗ 
ratheuen Lampe ergriffen, und, um ſich ein 
leckeres Mahl zu ſichern, im Brotbeutel auf⸗ 
gehoben. 


Neueſte Nachrichten. 


Nominten, 27. September. Der Kaiſer 
erlegte geſtern einen ſtarken Vierzehuender 
und heute einen Zwanzig⸗ und einen Achtzehn⸗ 
ender. 

Poſen, 27. September. Das Landgericht ver 
urtheilte die ſozialdemokratiſche Schriftſtellerin 
Roſa Lübeck⸗Luxemburg wegen Beleidigung des 


die Verordnung über die Regelung des Religious⸗ 
unterrichts beſpricht, zu 100 Mk., und den Arbeiter⸗ 
Sekretär Kaspicek wegen der Verbreitung der 


Pots dam, 27. September. Die Kaiſerin ift heute 
7 Uhr von Rominten kommend im neuen 


Kiel, 27. September. Gegenüber der Mel⸗ 
dung der Blätter von einem unerhörten Fall 
von Meuterei auf dem Kreuzer „Gazelle“ er⸗ 
fährt die „Kieler Zeitung“ von zuſtändiger Stelle, 
daß von einer Meuterei ebenſowenig die Rede fein 
kaun, wie von einem Ueberbordwerfen von Ver⸗ 
ſchlußſtücken. 

Gelſenkirchen, 27. September. Ueber den 
Stand der Typhus⸗Epidemie theilt die „Gelſen⸗ 
kirchener Zeitung“ mit: Im katholiſchen 
Krankenhaus befinden ſich 180 und in dem 
evangeliſchen Krankenhauſe 176 Kranke, die⸗ 
ſelben find aus dem Stadt- und Landkreiſe 
Gelſenkirchen. Im Ganzen ſind im katholiſchen 
Krankeuhauſe 11 und im evaugeliſchen Kranken⸗ 
hauſe 3 Sterbefälle vorgekommen. Als die 
Urſache der feſtgeſtellten Verſeuchung durch 
Typhusbazillen wird ein Mitte Auguſt in 
Steel vorgekommener Rohrbruch angenommen, 
der vor dem Hauſe erfolgte, in welchem kurz 
vorher ein Typhuskranker lag. Es haben 
bereits Berathungen mit den Vertretern ein⸗ 
zeluer Gemeinden und Judnftriellen über die 
eventl. Abſperrung des Leitungswaſſers ſtatt⸗ 
gefunden. 

Bochum, 26. September. Wie die „Weſtfäliſche 
Volksztg.“ meldet, wurde bei der bakteriologiſchen 
Unterſuchung des Leitungswaſſers feſtgeſtellt, daß 
daſſelbe Typhus⸗Bazillen enthalte. 

Frankfurt a. M., 27. September. Wie der 
„Frankf. Ztg.“ aus Newyork gemeldet wird, fand 
in Newerk eine Exploſion in den Gaswerken ſtatt, 
wobei 11 Perſonen getödtet wurden. 

Aſchaffenburg, 27. September. Das Bankhaus 
S. Luck hat beine Zahlungen eingeſtellt. Der 
Baugquier Luck iſt ſeit geſtern verſchwunden. 

Wien, 27. September. Wie die Blätter aus 
Laibach melden, wurden die aus China zurück⸗ 
kehrenden deutſchen Truppen von dem Landes⸗ 
Präſidenten, dem Bürgermeiſter und Abordnungen 


Kultusminiſters Studt in einer Broſchüre, welche $ 2. Valeria Marx. 8 


wich, 1, J. 


Gemeinde Gramtſchen: 


ßiſchen Oberſtleutuants von Ziegler iſt heute den 
Umſtänden nach recht gut. 

London, 27. September. „Daily News“ giebt 
das geſtern Abend in militäriſchen Kreiſen in 
Umlauf befindliche Gerücht wieder, daß Lord 
Kitchener ſeine Demiſſion als Ober⸗Kom⸗ 
mandeur in Südafrika wegen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten mit Brodrick gegeben habe. Die Regie⸗ 
rung hätte darauf beſtanden, daß Kitchener eine 
von ihm getroffene Entſcheidung wieder aufhebe, 
was Kitchener ablehnte. Die Regierung hätte die 
Intervention einer hochgeſtellten Perſönlichkeit 


nachgeſucht. 
London, 27. September. Der „Standart“ 


meldet aus Durban: Es beſtätigt ſich die 


Meldung von dem am 23. September bei 
Standerton erfolgten Bahnunfall. 
glück 
herbeigeführt. Der 
Dragoner mit ſich, von denen 6 getödtet und 
36 verwundet wurden. 


Das Un⸗ 
wurde durch eine verbogene Schiene 
Zug führte Garde⸗ 


Coruna, 26. September. Beim Kentern eines 


Fiſcherbootes ertranken 7 Perſonen. 


— — — ſ—— — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
27. Sept. 26. Sept, 


Teud. Fondsbörſe: — 


Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 1216-30 1216-25 
Warſchan 8 Tage 0 
Defterreichiiche Banknoten. 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 90-40 
Preu ide Kouſols 3¼ % . 
Preußiſche Konſols 3½ / . 
Deutſche Reichsauleihe 3 . | 90-30 
Deutſche Reichsauleihe 3 % 1100-00 1100-30 
Weiter. Pfandbr. * neul. II. — — 


Weſtpr. Pfandbr.3½/ „ „ 1 96-30 | 96-40 
Poſener Pfandbriefe 3½% » | 96-30 | 96-60 
— 4% ů. . 102-20 102 — 70 

Tale Bfandbriefe 4¼% 97-90 — 
rk. 1% Auleihe C. . .1 26-05 | 25-90 
EEE Reute 4% .. . | 99-10 | 99-00 
umän. Reute v. 1894 en; 77-25 

eile 


Diskon. Kommandit⸗Auth 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 194—50 194 —10 
arpener Bergw.⸗Aktien .. 14700 146 10 
aurahütte⸗Aktien. . 174—10 172—75 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. — — 


Thorner Stadtanleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 75%, 75% 
Spiritus: 70er loko. . — — 

Weizen September 155—25 — 

„ Oktober 155—25 [55-00 


160 —25 161—25 
133-25 134 —00 
136 —75 |137—25 


1 2 u 
oggen September 
2 Oktober 


„ Dezember. 


Bant-Distont 4 pet., Konibardsi . 
Privat⸗Diskount 3 be n Bieren 508 


Ct., London. Diskont 3 Pt. 


Königsberg, 27. Septbr. (Getreidemarkt.) 


Zufuhr 61 inläudiſche, 89 ruſſiſche Waggons. 


Standesamt Mocker. 


Vom 19. September bis einſchl. 26, September 
1901 ſind gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Schweizer Auguſt Drietchau. S. 2. Eigen⸗ 
thümer Alexander Dziewiantkowski, S. 3. Stein⸗ 
drucker Florian Pawelkiewicz, S. 4. Wagenführer 
Richard Matſchke, S. 5. Arbeiter Franz Chojnackl, 
T. 6. Arbeiter Franz Malinowski, T. 7. unehel. 


S. 8. Gärtuer Guſtav Hein, S. 


b) als geſtorben: 
1. Eigenthümer Karl Steinke⸗Schöuwalde, 60 
M. 3. Adam Miklaniewicg, 
M. 4. Auton Lewicki, 8 M. 5. Anaſtaſius No⸗ 
6. Johann Witkowski, 1 J. 7 


Juvalide Ludwig Herrlein, 33 J. 8. Martha 


Herrlein, 2 J. 9. Käthe Budzin, 2 M. 10. Viktoria 
Walchuiewicz, 1% J. 11. 
Kruszewski⸗ Schönwalde, 77 J. 


Wittwe 
o) zum ehelichen Aufgebot: 


Barbara 


Golz Schutzmann Leo Pichocki⸗Stettin und Helene 


A d) als ehelich verbunden: 
1. Bäckermeiſter Waldemar Hübner⸗Kaulsdorf 


mit Marie Haaſe⸗Schönwalde. 2. Arbeiter Franz 
Oſtrowski-⸗Kaszezarek mit Hedwig Bonkowski. 3. 
Hilfsbremſer Karl Uske⸗Stewken mit Martha 
Bendyszewski. 

m — De m — men m m 4] 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 29. September 1901 (17. Sonutag 


nach Trinitatis). 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr: 


Pfarrer Jacobi. Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer 
Stachowitz. — Kollekte für die deutſche See⸗ 
maunsmiſſion. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 8 Uhr: 


Superintendent Waubke. Vorm. 9½ Uhr: Pfarrer 
Heuer. Einſegnung der Konfirmanden der St. 
Georgen⸗Gemeinde. Nachher Beichte und Abende 
mahl. — Kollekte für die ausländiſche deutſche 


Diaſpora. 
Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 


Diviſiouspfarrer Großmann. 


Nachm. 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. achm. 2 Uhr 


Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9 Uhr Erntedank⸗ 


feſt⸗Gottesdienſt mit Abendmahl, Bei N 
Uhr: Hilfsprediger Rudeloff. e 


Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 


dienſt in der Aula des königl. Gymuaſiums: 
Prediger Arndt. f 7 K 


Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9% 9 
Ulla. 


Predigtgottesdienſt: Prediger C. Burb 


Nachm. 4 Uhr Leſegottesdienſt. 


Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9½ Uhr: Prediger 


Krüger. — Kollekte für die ausländiſche deutſche 
* 


D ‘a. 
Gbnngelkſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 9 Uhr Ein⸗ 


ing der Herbſtkonfirmanden. Hierauf Beichte 

ind Abend ag: Pfarrer Endemaun. — Kollekte 
für die Nothſtäude 1e Vorm 10 dll SE 

orm. r Gottes 

dienſt in Leibitſch: Pfarrer Lenz. a 


des Offizierkorps begrüßt und feſtlich bewirthet. „„ e, e e 
Die Väter melden aus Trieſt, daß Major von Meteorologiſche Beobachtungen gu Thorn 


örſter ein Danktelegramm an den Kaiſer Franz 
Josef und den Erzherzog Frauz Ferdinand für den 
den deutſchen Truppen in Trieſt bereiteten Empfang 


geſandt habe. 
Maaſtricht, 26. September. Das Befinden des 


vom Freitag den 27. September, 


Lufttemperatur: +11 Gr . 
heiter. Wind: Sidoſt. Grad Cell. Wetters 


rüh 7 Uhr. 


Vom 286. mittags bis 27. mittags höchſte Tem⸗ 


peratur ＋ 21 Grad Celſ., niedrigſte T 9 Grad 


am Dienſtag bei Valkenburg verunglückten preis! Celſius. 


b. G. Dorau, 


ERS Thorn. 
egründet 1854 gegründet. 
neben dem n kaiser!. elan 


Heute Abend 9¼ Uhr entriß uns der grauſame Tod nach ſchwerer 
Krankheit meinen heißgeliebten Mann, unſern unvergeßlichen Vater, 
meinen theuren Bruder, unfern lieben Schwager und Onkel, den 


Rittergutsbeſitzer 


Woriz Ziehlke 


im 46. Lebeusjahre. 


Tuchlager, 


nach Maass. 


für Herbst und Winter, 


In heißem Schmerz zeigen dies an 
Else Ziehlke geb. Rasmus, 
Margot u. Ilse Ziehlke, 
Hulda Rasmus geb. Ziehlke, 

zugleich im Namen der anderen Hinterbliebenen. 

Dobre b. Gollub, 26. September 1901. 


Paul Blasejewski, 


Elisabethstrasse Nr. il. 


' Herren-Moden u. Uniformen 


Täglicher Bingang v. Neuheiten 


Bürſten⸗ und Pinſel⸗ Fabrik 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Geſtern Nachmittag wurde 825 
uns unſer lieber Sohn und PR 
Bruder 


Karl 


im blühenden Alter von 14½ BE 
Jahren durch einen Unfall, 
der ſeinen jähen Tod zur 
Folge hatte, entriſſen. 125 
Thorn den 27. Septbr. 1901. 
ö Bator “ 
nebſt Frau und Kindern.“ 
Die Beerdigung findet am ee 


a Sonntag 4 Uhr nachm. vom Mi 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Geſtern Vormittag ½10 
Uhr verſchied nach längerem 
Leiden plotzlich mein lieber 59 
Mann, unſer guter Vater, MM 
Großvater, Schwiegervater u. B% 
Onkel, der Beſitzer 


Franz Schnitzler, 


im 64. Lebensjahre. e 

Di.ieſes zeigen tiefbetrübt an 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Schönwalde 

den 27. September 1901. 

Die e findet Sonn⸗ 


h hause aus a dem en 
luther. Kirchhofe in Thorn 
ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die Tiſchlerarbeiten für das Ver⸗ 
waltungsgebäude der Gasanſtalt ſollen 
vergeben werden. Leiſtungsverzeichniß 
und Bedingungen können vom Stadt⸗ 
bauamt für 50 Pfennige bezogen 
werden; die Zeichnungen ſind ebenda 
einzuſehen. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift dem Stadt⸗ 
bauamt bis zum 16. 10. er., vormit⸗ 
tags 11 Uhr, einzureichen. 

. Thorn den 23. September 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In der Anton Zagrabski'ſchen 
n be von 
ttowitz, Blatt 32, iſt der auf den 


15. November d. Is. 


anberaumte Zwangsverſteige⸗ 

tungstermin aufgehoben. 
Thorn den 21. September 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 


Am Montag, 30. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Zimmermeiſter 
August Lenz in Kol. Weiſthof: 
eine Flüche mit Kartoffeln 
und Buchweizen, zirka 2 
Morgen groß, 
öffentlich, meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Thorn den 27. September 1901. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Aba iſgee Atelier 


Carstensen, 
Schlofiſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Pferdeſt. u. Remiſe z. v. Geritenitr. 18. 


lertheilt 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 1. Oktober, nachmittags 3 Uhr, vom 


Stadt Thorn folgendes iſt: 


aus dem Kreiſe der Arbeitgeber: 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Keuntniß gebracht, daß das Ergebniß 


ebruar 


der gemäß $ 11 des Ortsſtatuts vom a — 1892 am 24. September 
d. 33. ſtattgefundenen Wahlen der Veiſitzer des Gewerbegerichts für die 


Es wurden gewählt: 
| aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer: 


aus der Gruppe der Metallarbeiter (Gruppe I) 


Klempuermeiſter Carl Meinas, 


Maſchineubauer Zieper, 


aus der Gruppe der Holzarbeiter und der Baugewerbe (Gruppe II) 


Drechslermeiſter Borkowski, 


Tiſchler Naumann, 


aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel (Gruppe III) 


Väckermeiſter Sztuezko, 
aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsſtücken und verwandten 


Pfefferküchler Machrahn, 


Gewerben (Gruppe IV 


Schuhmachermeiſter Wojeiechowski, | 


) 
Buchbindergehilfe Witt, 


aus den übrigen Gewerben (Gruppe V) 


Reſtaurateur Bonin, 


Beſchwerden gegen die Rechtsgiltigkeit der Wahl find binnen einer Aus- 
ſchlußfriſt von einem Monat nach der Wahl zuläſſig und müſſen 
unterzeichneten Gewerbegericht oder bei dem Bezirksausſchuß zu Marien- 


werder angebracht werden. 
Thorn den 25. September 1901. 


Gaſtwirthsgehilfe Müller. 


bei dem 


Das Gewerbegericht. 


t e 

* Bei unſerem Wegzuge von 5 

5 Mocker nach Dresden ſagen wir; 

F allen, die nus ein freundliches An- & 
denken bewahren wollen, herzlich 

C „Lebewohl!“ 

= Hellmich, 
= Amts u. Gemeindevorſteher a. D., 5 

5 und Familie. 

i E 


Privat⸗ 
und Nachhilfeſtunden 


Prediger Arndt, 
Mocker, Schützſtraße 2. 


Junge Dame 


für mein Kontor und die Expedition 
meiner Samenhandluug zum ſofortigen 
Antritt oder ſpäter geſucht. 
Nur ſchriftliche Angebote erbeten. 
Carl Mallon, Thorn. 


Gebildete Dame, 


die mehr mit Korreſpondenz als Buch⸗ 
führung vertraut ſein muß, findet in 
einem größeren Geſchäft Thorus Lebeus⸗ 
ſtellung. Bewerbungen unter A. 8. 
24 d. d. Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 

Suche für ſofort oder ſpäter Stellung 
als Buchhalterin oder Kaſſirerin. 
Bin in Stenographie erfahren und mit 
Schreibmaſchine vertraut. Gefl. Aug. 
n. M. P. 1200 d. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg. 


Cine bessere Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Mellieuſtraße 116. 
Mehrere Kinderfräuleins nach 
Rußland und Reſerviſten als Haus- 
diener und Kutſcher erhalten von ſo⸗ 
fort Stellung. 
Stanislaus Lewandowski, 


Agent, Stellenvermittler, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


Schreiber, 
Anfänger, verlangt. Schriftliche 
Anmeldung unter V. 2. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Einen ordentlichen, nüchternen 


Milchfahrer 
ſucht F. Rathke, Culmer Vorſtadt. 
Anſtänd., nüchterner, unverheirathet. 


Pferdepfleger 


kann ſofort eintreten in 
Palm's, Reitinſtitut. 


itShurf zum Feuſterputzen 

Arbeitsburſchen 3 Lohn 

von fof. geſucht. Louis Grodnick, 
Thurmſtr. 12, I. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren ſucht 
. Plehw 


— 


diren. 


© zu haben. 


Stachowitz, 
Vorſitzender. 


ER BOEINGER.STUTTCART.. 


Empfehle mein gut sortirtes Bürsten⸗Waaren⸗Cager in 
grösster Auswahl zu den billigsten Preisen. 


Feinſte, geſunde 


ital. Weintrauben 


Pfund. 
Pfg., 
in ganzen Kiſten billiger. 


Carl Sakriss, 
eee 26. 


5000 u. 4000 Mit, af ell 
Hypothek von ſofort zu vergeben. 

Angebote erbeten unter R. U. 100 
an die Geſchäftsſtelle. 


Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs- und 
Flur feuſtern, 
photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober⸗ 
lichten, Windfäugen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Façaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abnehmen von Marquiſen 
empfiehlt A 1 billigen Preiſen 
Louis Grodnick, 
7 12, 1. 


ER Nothtweinflaichen dr 
kauft Eduard Kohnort. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung für das 
Komptoir geſucht. 


Honigkuchenfabrik 
Gustav Weese. 


7 . 
Lehrlinge 
verlangt J. Kozielewski, Malermſtr., 

Mocker, Krummeſtr. 8. 


Einen Lehrling 
ſucht E. Szyminski. 
Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 


einen Lehrling. 


Alexander Rittweger. 


Snufburhde gesucht. 


.. Dietrich & Sohn. 


16 000 Mart, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze 
Angebote unter N. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


3000 bis 5000 Mark 


werden ſofort auf ein Haus Eliſabeth⸗ 
ſtraße geſucht. Darleiher bitte Adreſſe 
unter N. N. 100 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung niederlegen. 


Gebrauchte und gut erhaltene 
Säcke 
verkauft billig 


Felix Szymanski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Kräftigen, guten iliagsi 


Windſtr. 5 


Druck und Verlag von C. 


Velmeizerisehe Unlall- Versicherungs» Atien-Gesellsehalt 
in Winterthur. 
Kegulirte Schäden bis Ende 1900: 611514; Bezahlte Entſchädigungen 34. 60181100, 


Die Gesellschaft schliesst ab: 


Unfall» Derfiherungen für Erwachſene und Kinder, 
Haftpflicht⸗Verſicherungen aller Art, 
Einbruchsdiebſtahl⸗Verſicherungen für Geſchäfte, Der- 
waltungen und Private. 

E Haupt⸗Agentur für Thorn und Augegend: 2 
B. Hozakowski. 


2 kleine, 10 jährige 
Schimmel, 


1 brauner, 5 jähriger" 
5 Wallach Da 


verkauft 1 
H. Arlt, Blottevie. 


Täglich 15 Liter 


friſche Milch 


zum Wiederverkauf geſucht. Wer, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Preißelheeren, 
hieſige, verſendet billigſt 
Ed. Müller, Danzig, 
Melzergaſſe 17. Feruſpr. 661. 


Mohrrüben 


verkauft Block, Schönwalde. 
Fernſprechanſchluß Nr. 141. 


Kohlen 


liefert für 1 Mk. pro Ztr. frei Haus 
Rehaag, Mocker, Mittelſtr. 3. 
Eine alleinſtehende Dame, Lehrerin, 
ſucht in Mocker freundlich 


möbl. Zimmer, 


mit oder ohne Peuſion, vom 1. Oktober 
ab. 7 mit Angabe des Preiſes 
u. B. a. d. Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


N öbl. Zimmer m. a. o. Beköſt. zu 
verm. Tuchmacherſtr. 11, II. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. M. Busse. 


Dombrowski in Thorn. 


— 2 möblirte Zimmer, mit oder 


1 ohne Burſcheugelaß, zu vermiethen 
Schloßſtraße 10. 


2 eleg. Möbl. Zimmer 


mit oder Er Vurſcheugel. nf N ei 
ipohmung, 2. größ. Zim., m Fiche 
U. Zub., renovirt, v. ſof. z verm. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 85 pt. 
Omöblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
benutzung und Burſchengelaß, auf 
Wunſch volle Penſion, zu vermiethen 
Jakobsſtraße 9, I. 
Feen n möblirte Zimmer, 
eventl. mit voller Penſion, — ver⸗ 
miethen Fiſcherſtr. 7, Bromb. Vorſt. 
(neb. Thalgarten). Daſelbſt werden 


auch Peuſionäre angenommen. 

15 ae zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenh., I. r. 

Swe 


zum Komptoir geeiguietes, unmöb⸗ 
lirtes, kleines Zimmer in der 
Stadt geſucht. Geſallige An⸗ 
gebote an G. E. 2 
lagernd Thorn IM. 
Stuben u. Küche, 3 Tr. f. b., zu 
verm. Neuſtädt. Markt 18. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


5 ür 2—3 Pferde 
Pferdeſtall = . 

Tuchmacherſtraße 2. 

In Thorn Stadt wird ein kleines 

Grundſtück nebſt Stallung von ſofort 


zu pachten 2 
M. an die 


69, poſt⸗ 


Am 18. Oktober, Artushof: 


Concert 


Therese Rothanser, 


Hofoperusängerin derKöniglichen 
Oper zu Berlin. 
Numm. Karten à 3 Mark bei 


„ F. Schwartz. 


Turn ee Verein 


Sonntag den 29. September: 


Turnfahrt 
nach Niedermühle. 


Verſammlungsoxrt: 
Zeit: 2 Uhr. Abfahrt; 2 nd 
Gäſte willkommen. 


Der Vorſtaud. 


„Reichskrone“ 
Kakharinenſtr. Ar. 7. 


Sonnabend den 28. d. Mts.; 
Muſikaliſche 


Wendunterhaltung. 


Empfehle: 


Eisbein mit Suerfta, 
Kluge. 


Viktoria-Garten. 
Sonntag den 29. September: 


Tamilienkräunchen. 


SGramtſchen. 


Sonntag den 29. September, 
von 4 Uhr nachm. ab, 


in meinem Saale: 
Tanzkränzchen. 


Es ladet ergebeuſt ein 
tahnke, 
Gaſthaus zur „Oſtbahn.“ 


Junger Mann 


ſucht einfach möbl. Zimmer (ſep. 
Eingang) mit 2 Angebote 
nuuter L. 100 au die Geſchäftsſtelle 


“ Bivei gut möblürfe 
Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. Oktober zu 

vermiethen Neuſt. Markt 19, II. 

2 möbl. Wohnungen m. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bankſtr. 4. 


Möbl. Zimmer, 


vom 1. Oktober bill. zu verm., I. lage. 
Kluge, il n I 


Juri fein möbl. Zinner, 


parterre, mit auch obe Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraſte 104. 
ut m. Vorderzimm. mi ſep. Eing. 
bill. zu verm. Gerſtenſtr. 14, II. 
Töbl. „Zimmer m. Kab. bil. z. 2 
Gerberſtr. 13/15, pt., 
9 ut möbl. Zimmer mit u 
Eingang zu vermiethen 
Neuſt. Markt 26, I. 
Mob. Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 16. 
G möb. imm. 1—2 Herren, a. 
W. Benf., z. v. Schillerſtr. 19, III. 
9 bl. Wohnung mit Burſchengel. 
zu verm. Gerſtenſtr. 19, I. 
Mob. Zimmer zu vermiethen 
Strobaudſtr. 4, J. 
ut möbl. Zimmer, auch mit 
Penſion, 505 1. * Mi ber⸗ 
miethen Eulmerſtr. 2 r. 
er 
E möbl. Zimmer zu vermiechen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus IL, I. 
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
und Zubehör zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 


Enthaltiamheitsnerein }. Blauen Krenz. 

Sonntag, 29. September, nachm. 4 Uhr: 
e im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 

Deutſcher Blan⸗ Kreuz Verein. 

Sonntag, 29. September, nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag im 
Vereinsſaale, Gerechteſtr. 4, Mädchen⸗ 
ſchule. Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eins werden hierzu herzlich eingeladen. 


Goangeliiche Hege. 


Mocker, Bergſtraße 23 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 

Donnerſtag, abends 8 Uhr. 


Verloren 


gegangen iſt eine goldene Damen⸗ 
uhr am Dienſtag. Abzugeben gegen 


2 


iR 


— A 
— —— — — — 


Angebote unter 8. Belohnung bei Uhrmacher Kunz, 
eſchäftsſt. dieſer Zeitung.! Culmerſtraße 1. 


Hierzu Beilage 


Beilage zu Nr. 228 der „Thorner Preſſt“ 


Sonnabend den 28. September 1901. 


Ein Gedenktag. 
28. September. 

Der 28. September gehört zu den Tagen, 
wo die deutſche Nation von dem Gefühle bes 
ſonderer Dankbarkeit bewegt wird, denn an 
ihm iſt ein Frevel gegen unſer Vaterland 
geſühnt worden, wie er empörender ſelten 
gegen ein freies Volk gewagt iſt. Am 28. 
September im Jahre des großen Krieges 
gegen Frankreich wurde die altberühmte 
Reichsſtadt Straßburg nach einer hart⸗ 
näckigen Gegenwehr dem franzöſiſchen Staats- 
verbande wieder entriſſen, nachdem ſie ihm 
faſt genau 189 Jahre, ſeit dem 30. Sep⸗ 
tember 1681, angehört hatte. Das erregte 
damals außergewöhnliche Freude in allen 
dentſchen Staalen; obwohl man nach dem 
Sedantage kaum noch einen höheren Grad 
der vaterländiſchen Begeiſterung erwarten 
konnte, ſo gelangte nach dem Fall von 
Straßburg doch noch einmal der allgemeine 
Volksjubel in gleicher Wärme zum Durch: 
bruch. Die Erinnerungen an die Vergangen— 
heit waren der deutſchen Nation trotz ihrer 
zweihundertjährigen Erniedrigung nicht ab- 
handen gekommen, und ſo empfand ſie gerade 
in der Wieder - Eroberung der ihr einſt 
ſchmachvoll entriſſenen Stadt Straßburg eine 
ihr von der Vorſehung bereitete Geuug⸗ 
thuung. a 

Su den Geſchicken der fo reich geſegneten 
Elſaſſer Lande fpiegeln fih die Schwächen 
und die Vorzüge der deutſchen Eigenart 
wieder. Sie gehören zu den deutſchen Reichs⸗ 
gebieten, die ſich trotz der Stammes-Gemein⸗ 
ſamkeit der Bewohner niemals zu einem 
eigenen Herzogthum entwickelt haben, ſon⸗ 
dern während des ganzen Mittelalters, — in 
eine Menge von geiſtlichen und weltlichen 
Herrſchaften geſpalten — der einheitlichen 
Staatsordnung entbehrten. Dieſes Gebrechen 
der Zerſplitterung, wo der Eigemwilligkeit 
der vielgeſtaltigen freien Gemeinweſen eine 
verſtändige Begrenzung fehlte und Geſetz und 
Obrigkeit ohne Macht und Auſehen waren, 
hatte die ſpäteren Ränke König Ludwigs XIV. 
herausgefordert. 

Nur die Stadt Straßburg nahm auf dem 
elſafſiſchen Boden eine Ausuahmeſtellung ein; 

e hatte ſich zu einer lebeuskräftigen Reichs- 
ſtadt entwickelt und bildete einen Stern erſter 
Größe in der vaterländiſchen Geſchichte, als 
Hüterin des Schatzes deulſcher Art und Kuuſt 
und als Haushälterin, welche die vielfachen 
Gaben und Lebensgeſtaltungen der deutſchen 
Natur wahrte und mehrte. Aber auf ſich 
ſelbſt angewieſen, vermochte fie nach der Zer- 
trümmerung der deutſchen Reichsmacht dem 
ſranzöſiſchen Ränkeſpiel ebenſowenig zu wider— 
ſteden wie die übrigen elſaſſiſchen Gemein— 
weſen, und ſo konnte ſie mitten im Frieden 
unter den Augen der ganzen Nation wehrlos 
als gute Beute vom deulſchen Reichskörper 
geriſſen werden. 

Seit dem 28. September 1870 gehört die 
Stadt Straßburg wieder dem deutſchen Reiche 
au. Deutſche Zerriſſenheit und Ohumacht 
hatten ihren Verluſt verſchuldet, deutſche Ein— 
tracht und Thatkraft haben fie zurückge— 
wonnen. Die Lehren des 28. und des 30. 
September können nicht eindrucksvoller als 
in dieſen Thatſachen zu unſerem Volke reden. 
Straßburg iſt ein warnendes Beiſpiel für 
unſere Fehler und Pflichten; es richtet in 
flammenden Zügen das Mahnwort an uns, 
die alten Sünden des Stammſtreites abzu— 
legen und niemals dem Parteihader das 
Spiel zu geſtatten. Nur ein einiges Volk 
vermag ſich auf der Höhe zu erhalten. Das 
lehrt die Geſchichte aller Zeiten. Einig zu 
8 a. das heutige Geſchlecht nicht 
einen zu 1 wir doch in unſerem Kaiſer 
ee deuiſche ſſigen Führer, der das, was 
. und frommt, klaren Blicks 
ift. Wenn wi ie That umzuſetzen beſtrebt 

. vir ihm ſolgen, dann wird es 
gut um unſer Vaterland beſtellt ſein. 


Nachklänge vom Kaiſermanöver. 
Die ſcharfe Kritik, die in Deutſchland an den 


itenen, 
worden iſt, beginnt ihre Frü * 

Di „beginnt ihre Früchte zu tragen. 
daß e prefle ſucht ſich dadurch zu rächen, 
machen 12 ren Berichterſtattern alles ſchlecht 
zieren und 


nichts, da 


fi 
reicher gefällt wird, fo bleibt Ruſſen und Oeſter⸗ 


der Welt nur Tommy Alkins Je 
: aily Expreß“ 
der thörichten Behauptung, daß in der deunſchen 


Armee kein kriegeriſcher Geiſt ſtecke und Deutſch⸗ 
laud noch nie ein militäriſches Genie hervorge⸗ 
bracht habe! Mit Recht ſchreibt die „Tägliche 
Rundſchau“ zu dieſem Blödſiun; „Golt erhalte 
unſeren lieben Freunden, den Engländern, noch 
recht lange ihr reichliches Selyſtgeſühl und die 
Ueberzeugung, daß fie allein in Europa militäriſch 
auf der Höhe ſtehen! Auch bei anderen fremden 
Beobachtern unſerer Manöver köunen wir gewiß 
kein reines Wohlwollen oder blinde Voreinge⸗ 
nommenheit für unſexe Vorzüge vorausſetzen; ſie 
bemerken etwaige Fehler ugtürlich ebenſognt und 
empfinden Genugthuung darüber. Und doch findet 
man weder bei Ruſſen noch bei Frauzoſen ſo feind⸗ 
ſelige und noch dazu kindiſche Urtheile über die 
Leiſtungen der deutſchen Truppen wie bei den eng⸗ 
liſchen Berichterſtattern. Sie kennen zu gut die 
Gefahren, die aus der Unlerſchätzung einer fremden 
Armee entſpringen. Die Eugläuder aber halten 
an ihrem Dünkel feſt, und — wir wiederholen den 
Wuuſch — Gott erhalte ſie darin!“ Dieſelben 
Leute, die fo ihr von jeder Sachkenutuiß unge⸗ 
trübtes Urtheil leuchten ließen, haben fich ührigens 
auch perſönlich unverſchämt benommen. Während 
Major Broſe vom großen Genexalſtab den Ver⸗ 
tretern der Preſſe wie immer ſeine Juformatiouen 
ertheilte, unterhielten ſich einige der engliſchen 
Kollegen ſtets in rückſichtsloſeſter und ſtörendſter 
Form lant, wofür als Grund neben ſchlechter Er⸗ 
ziehung ihr faſt abſoluter Mangel an Keuntuiß 
der dentſchen Sprache anzuſehen war. Die Un⸗ 
verfrorenheit der Herren ging am Abeud des erſten 
Verſammlungstages ſogor ſoweit, daß einer der 
Herren, nachdem Major Broſe einen halbſtündigen 
Vortrag gehalten hatte, ſchließlich um Wiederho⸗ 
lung der Juſtruklionen in engliſcher Sprache ch 
bat. Herr Major Broſe lehnte ſelbſtverſtändlich 
dieſes Auſinnen ab. Wer ſich aumaßen will, über 
deutſche Mauöver zu ſchreiben, der muß unſeres 


Erachtens ſo gründliche Studien über die deutſche 


Armee machen, daß er zum allerweninften der 
deutſchen Sprache mächtig ſein muß, ſchon um 
deutſche Heeresverhältniſſe nach dentſchen Quellen 
und nicht nach den entſtellten engliſchen allein 
ſtudiren zu können. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Stuttgart, 25. September. Einen neuen 
Zuſammenbruch meldet der Stuttgarter „Beob- 
achter“ aus Caunſtatt: Die große Viehhandlung 
Gebr. Rothſchild dort hat ihre Zahlungen cinge 
ſtellt. Der vor wenigen Tagen verſtorbene Haupt⸗ 
inhaber der Firma Aron Rothſchild hatte ſich 
Blankogccepte, deren Betrag zuſammen ſich unge⸗ 
fähr auf 300 000 Mk. beläuft, unterſchreiben laſſen 
und in Umlauf geſetzt. Zwei Stuttgarter Dchien: 
ſchlächter find dadurch, daß auf fie allein je 46 000 


Mk. Accepte laufen, vor den Konkurs geſtellt. 


Auch verſchiedene Caunſtatter und auswärtige 


Bankiers, welche die Wechſel diskontirt haben, 
Die Paſ⸗ 


werden Verlnſte erleiden. 
Frankfurt a. M., 25. September. 
ſiwen der in Zahlungs ſchwierigkeiten befindlichen 
Lederfabrik Eckſtein u. Eſenwein in Backnang 
werden auf über 2 Millionen Mk. beziffert; als 
hauptbetheiligt wird außer der Heilbronner Ge⸗ 
werbebank die Baukfirma F. A. Winter in Back⸗ 
naug, die Agentur der Bayeriſchen Notenbank, ger 
nannt. Der Gerbereibeſitzer K. Robitſchek in Back⸗ 
nang, Schwager des Inhabers der in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten befindlichen Firma, iſt nach Mit⸗ 
theilung der Zeitſchrift „Ledermarkt“ für die Firma 
ſo viel Giroverbindlichkeiten eingegangen, daß er 
außer Stande ift, ihnen gerecht zu werden. 
Breslan, 25. September. In der heutigen 
Generalverſammlung der Breslauer Diskonto⸗ 
Bank wurde, nachden der Antrag der Verwaltung 
auf Reduktion des Aktienkapitals zurückgezogen 
war, beſchloſſen, das Grundkapital der Geſellſchaft 
von 50 auf 40 Millionen Mk. durch Rückkauf 
eigener Aktien herahzuſetzen. Die Herabſetzung 
des Grundkapitals geſchieht zum Zwecke der baaren 
Rückzahlung eines Theilbetrages des Grundkapi⸗ 
tals bis zum Höchſtbetrage von nom. zehn Mill. 


Mark an die Aktionäre. 


Vom ſozialdemokratiſchen 
* * 3 
Parteitage. 

Lübeck, 25. September. Die geſtrige Vor⸗ 
mittagsſitzung wurde durch die nicht öffentliche 
Verhandlung über verſchiedene Preßangelegen- 
heiten ausgefüllt. Nach deren Beendigung wurde 
die Bernftein-Debatte fortgeſetzt. Von den beiden 
ſich gegenſiberſtehenden Richtungen find zwei Ans 
träge geſtellt. Die radikale Gruppe, in dieſer 
Bebel, Zubeil, Hoffmann, Frau Luxemburg, Singer, 
Zetzin, beantragt: „Der Parteitag wolle beſchließen: 
Der Parteitag erkennt rückhaltlos die Nothwendig⸗ 
keit der Selbſtkritik für die geiſtige Fortentwicke⸗ 
lung der Partei an. Aher die einſeitige Haltung, 
wie der Genoſſe Bernſtein dieſe Kritik in den 
letzten Jahren betrieben hat au der bürgerlichen 
Geſellſchaft und ihren Trägern, hat ihn in eine 
zweidentige Poſition gebracht und die Mißſtim⸗ 
mung eines großen Theils der Parteigenoſſen er⸗ 
regt. In der Erwartung, daß der Genoſſe Beru⸗ 
ſtein ſich dieſer Kritik nicht verſchließe und dauach 
handele, geht der Parteitag über, die Anträge zur 
Tagesordnung über.“ Dagegen iſt von der aude⸗ 
ren Seite u. a. Heine, Frohme, v. Cohn, Calwes, 
Ullrich, Ehrhard, Paus, Schwartz, Heinr. Braun, 
Gradenauer, Dietz, David, Blos, folgende Reſo⸗ 
Intion beantragt; „Der Parteitag hält die Frei⸗ 
heit der wiſſenſchaftlichen Selbſtkritik für eine 
Vorausſetzung der geiſtigen Weiterentwickelung 
der Partei. Er hat keine Veraulaſſung, von den 
Grundſätzen der 1899 in Hannover angenommenen 
Behel'ſchen Reſolution abzuweichen, und betrachtet 
die Anträge hiermit als erledigt.“ Die Reſolntion 
von Bebel iſt von 75, die Reſolution Heine von 
72 Delegirten unterzeichnet. — Die Debatte wurde 
heute fortgeſetzt und zum Schluß die oben er⸗ 
wähnte Reſolntion Bebel mit großer Mehrheit 
angenommen, nachdem die gieſolution Heine ab. 
gelehnt worden war. Bernſtein erklärte ſich dieſem 
Votum fügen zu wollen. 


packungsſtelle. 0 
kation von Bisquits beſtimmt. Im 


26. September. In der geſtrigen Nachmittags⸗ 
ſitzung wurde über die Paxteipreſſe verhandelt 
und vielfach Beſchwerde geführt über den Ton 
innerhalb der Parteipreſſe. Abg. Ehrhard er. 
klärte, mit dem gewiſſen Zuzug männlichen und 
weiblichen Geſchlechts aus dem Oſten ſei ein Ton 
in die Preſſe gekommen, der nicht vorkommen 
ſollte. Abg. Fiſcher⸗Berlin bemerkte mit Bezug 
auf die Haltung der „Neuen Zeite es ſei nicht 
jedem gegeben, mit litterariſchen Raufbolden au 
einem Tiſche zu ſiten (gemeint find Parvus und 
Roſa Luxemburg). Abg Heine polemiſirte aggreſſiv 
gegen die polniſche Jüdin Roſa Luxemburg und 
ihren Landsmann Parvus. Parvus (mit ſeinem 
richtigen Namen Marcins) habe mit feinen unge⸗ 
zogenen Bemerkungen über die deutſche 


ruſſiſch-poluiſchen Juden. 
uns ins Haus ſpucken. 


regung 


kehren, welche Privatgeſpräche in 
auf Parteitagen und in Parlamenten 
uutzen. 


Provinzialnachrichten. 


geſtohlen. 
Strasburg, 24. September. 


am Sonutage. 


welche eingeweiht wurde. 


hofe empfangen. Unter den 


dem den Herren Landrath 


Junungen 
Fahuennägel 


genommen werden. 
auf acht Tage herabzuſetzen. — 


demuächſt zum Abſchluß kommen. 
Elbing, 24. September. 


Cadinen zu vereinigen. 
Hektar 


Tolkemiter Jagd von der Cadiuer Gutsverwaltung 
gepachtet iſt, iſt das kaiſerliche Jagdrevier in 
unſerer nüchſten Umgegend recht ausgedehnt, wenn 
es auch mit der Romiter Haide, zu der die vier 
Oberförſtereien Warnen, Naſſaven, Sziktkehmen 
und Goldap gehören, einen Vergleich nicht aus⸗ 
halten kaun. — Cadinen iſt für den Beſuch noch 
folauge geſperrt, bis die Aufräumungsarbeiten 
beendet find; dann iſt der Gutspark wieder jeden 
Di 0d, Freitag und Sonntag für das Publikum 
geöffuet. 
we 24. September. (Weichſelſtrombe⸗ 
reiſung. 
heute Vormittag nach Dirſchan und unternahm 


mit den HerreuStrombaudirektor Gersdorff. Danzig. M 


RegierungsrathClauſen und Bauinſpektor Atzpodien 
von hier eine Weichſelſtrombereiſung von Dirſchau 
bis zur Mündung. . 
Dirſchau 26. September. (Die Oſtdeutſche Bis. 
quite und Waffelſabrik Dirſchau) hat in ihrem auf 
der Neuſtadt im Laufe des Sommers neuerbanten 
Fabrikgebäude geſtern den Vollbetrieb aufgenom- 


men. Das Elabliſſement iſt nach den neueſten | fi 


Erfahrungen auf dem Gebiete der Bisquit⸗ und 
Waffelfabrikation erbant und eingerichtet. 
umfaßt außer den Nebenräumen in zwei Stock- 


werken hohe, lichte Arbeitsſäle von 39 Meter Uh 


Länge und 12 Meter Breite. Im Erdgeſchoß be⸗ 
finden ſich außer dem Geheimkontor die Elektro⸗ 
motoren von 13 bezw. 4 Pferdekräfen, die Ma⸗ 
ſchinen, der Biequitofen, Aufzug und die Ver⸗ 
Dieſer Raum iſt für die Fabri⸗ 
zweiten 


Nation 
nur Propaganda gemacht für den Antiſemitismus. 
Heine ſagte ferner, er ſei gefeit gegen den Ver⸗ 
dacht des Autiſemitismus und mißachte uicht die 
Wir können aber nicht 
dulden, daß ſie zu nus als Gäſte kommen und 
Heines Bemerkung. Par⸗ 
vus habe Vollmar beſchimpft, obwohl Vollmar 
ihm den Aufenthalt in München bei der baghe⸗ 
riſchen Regierung erwirkt habe, rief große Er 
und ſchwere Beleidigungen hervor. — 
Ledebur ſagte, er köune nicht mit Leuten ver⸗ 
der Preſſe, 
aus- 


— ————— ———— — —  — — — 


e Briefen, 26. September. (Bau der ſtädtiſchen 
Waſſerleitnuug. Pferd geſtohlen.) In der heutigen 
gemeinſamen Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, die geplante 
Waſſerleitung für die hieſige Stadt nach Maß⸗ 
gabe des von der Geſellſchaft Erich Marten und 
Knauff in Berlin entworfenen Projekts, und zwar 
mit Dampfbetrieb, bis zum 1. Oktober 1902 aus⸗ 
führen zu laſſen, die Arbeiten im Submiſſionswege 
zu vergeben, zur Deckung der auf 160 000 Mk. ver- 
anſchlagten Koſten und zur Gewährung von Vor⸗ 
ſchüſſen au einzelne Hausbeſitzer eine Anleihe von 
180 000 Mk. zu höchſtens 4 Proz. Zinſen und 1 
Proz. Tilgung aufzunehmen und den Anſchluß an 
die Waſſerleitung obligatoriſch zu machen. Das 
Ortsſtatut über die Beuntzung der Waſſerleitung 
wurde genehmigt. Zur dauernden Beaufſichtigung 
und Verwaltung der Waſſerleitung wurde eine 
Waſſerverwaltungs⸗Deputation, beſtehend aus 3 
Mitgliedern des Magiſtrats (Bürgermeiſter v. 
Goſtomski, Stadtkämmerer Kannowski, Kaufmann 
Lukiewski) und 6 Stadtverordneten (Sand, Bern⸗ 
ftein, Eiſenhäudler Littmann, Ziolkowski, Call⸗ 
mann, Rapiuski) gewählt. — Dem Anſiedler Kleeſt 
in Dembowalonka wurden 2 Stuten von der Weide 


N (Verſchiedenes.) 
Ein reges Leben und Treiben entfaltete ſich hier 
Unſere, mehrere hundert Jahre 
alte Fleiſcher⸗Junung hat eine Fahne augeſchafft, 
0 Morgens um 9 Uhr 
kamen eine größere Anzahl Fleiſchermeiſter aus 
Graudenz, Soldau und Lautenburg hier an; fie 
wurden von der hieſigen Innung auf dem Bahn⸗ 
q Klängen der Regi⸗ 
mentsmuſik bewegte ſich der ſtattliche Zug, nach⸗ 
ö a Raapke und Bürger⸗ 
meiſter Kühl ein Ständchen gebracht worden war, 


85 dreifaches 
ſerl \ as gemein⸗ 
ſchaftliche Mittageſſen, Konzert und abends der 
Tanz hielt die Auweſenden bis zum Morgen ver⸗ 
neint. — Jufolge der Scharlachepidemie konnte 
der Unterricht in der hieſigen Stadtſchule nach 
den Sommerferien erſt am 10. September er. auf⸗ 
1. Als Ausgleich hierfür hat die 
Stadtſchuldeputation beichloffen, die Herbſtferien 
N Der Ankauf des 
Rittergutes Cielenta als ſtaatliche Domäne ſoll 


e A { (Waldankauf für 
Cadinen.) Wie es heißt, beſteht die Abſicht, die 
Pauklauer Waldungen, die dem Frhru. v. Miunige⸗ 
rode gehören und etwa 60 Hektar groß ſind, mit 
0 Zu Cadinen gehören 760 
Wald. Da indeß die königl. Forſt Stellinen 
mit 730 Hektar Wald daran grenzt, außerdem die 


Herr DOberpräfident von Goßler kam] R 


sein verheiratheter Mann 


Stockwerk werden Waffeln fabrizirt, wozu ein 
doppelter Waffelofen dient. Hier befindet ſich auch 
die Konditorei. Im Dachgeſchoß und im Keller 
liegen ausgedehnte Lagerräume. Die geſammte 
Einrichtung der Fabrik iſt in techniſcher Beziehung 
muſterhaft, indem nur die neneſten und erprobten 
Maſchinen Verwendung gefunden haben. Der 
Betrieb iſt durchweg elektriſch, ebenſo die Be⸗ 
leuchtung, welch' letztere von einer großen Auzahl 
Bogen- und Glühlampen erzeugt wird. Motor 
und Leuchtkraft liefert das hieſige ſtädt. Elektrizi⸗ 
tätswerk. In der Fabrik, die von zwei Geſchäfts⸗ 
führern, Herrn Direktor Oertel und Herrn Stadt- 


perjonal zur Seite ſteht, geleitet bezw. verwaltet 
wird, ſind bis jetzt etwa 40 Perſonen, Werkfſihrer, 
Koudiloren, Maſchiniſten u. eine Anzahl Mädchen 
beſchäftigt. Der Betrieb dauert von 6 Uhr früh 
bis 6 Uhr abends mit eutſprechenden Arbeits⸗ 
vauſen. Es werden etwa 300 verſchiedene Sorten 
Waffeln und Bisquits fabrizirt. Die durchſchnitt⸗ 
liche Fabrikation beträgt pro Tag 50 Beutner, 
Für den Abſatz ſorgen 3 Reiſende. In Dirſchan 
unterhält die Fabrik eine eigene Verkaufsſtelle 
bezw. ein Muſterlager in der Bahuhofſtraße. Der 
Abſatz war bisher ein recht guter. Das im Bau 
befindliche Verwaltungsgebäude neben der Fabrik, 
welches außer Komptoirräumen auch eine Dienſt⸗ 
wohnung für den Betriebsleiter enthält, geht 
feiner Vollendung entgegen. 

Putzig, 25. September. (Perſonaluotiz) Der 
ſeit Juli 1899 hier wirkende königliche Kreisarzt 
Dr. Birubacher iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Pr.⸗Stargard verſetzt. 


Heilsberg. 24. September. (Eine Verſammlung 
von Zentrumswählern) wurde kürzlich hier abge⸗ 
halten. Der Zentrumsabgeorduete für den Wahl⸗ 
kreis Braunsberg-Heilsberg, Amtsgerichtsrath Dr. 
Krebs⸗Liebſtadt und Profeſſor Dr. Dittrich⸗Branns⸗ 
berg berichteten über ihre Thätigkeit während der 
letzten Seſſion des Reichstages. Abgeordneter Dr. 
Krebs verbreitete ſich beſonders über die Stellung 
des Zentrums zum Schutzzoll und erklärte, gute 
Getreidepreiſe kämen nicht nur dem größeren, 
ſondern auch dem kleinen Grundheſitzer zugute. 
Der Bauern- und Handwerkerſtand ſei das Funda⸗ 
ment des Staates. Die Nothwendigkeit für neue 
Handelsverträge liege für die verbündeten Re⸗ 


gierungen nicht vor. 

Königsberg, 25. September. (Verſchiedenes.) 
Bei ſeinem Empfange in der Bahufteinhalle des 
hieſigen Oſtbahnhofes und auch in dem ſpäteren 
Verlaufe ſeines Hierſeins hat der Kaijer Veran⸗ 
laſſung genommen, anf den unſchönen Bau des 
Oſtbahnhofes hinzuweiſen. Von zuſtändiger Seite 
iſt darauf geantwortet worden, daß der Neubau des 
Oſtbahnhofes eng mit der Entfeſtigung der Stadt 
Königsberg zuſammenhäuge, weil innerhalb des 
Feſtungsbezirks kein genügender Raum vorhanden 
iſt, auf welchem eine fo umfangreiche Anlage er⸗ 
baut werden könne. Der Wunſch des Kaiſers 
nach einer Neuanlage des Oſtbahnhofes dürfte mit 
dazu Veraulaſſung geben, daß die Verhandlungen 
über die Entfeſtigung der Stadt in ein ſchuelleres 
Tempo gebracht werden, und zwar umſomehr, als 
ja der Kaiſer in Danzig feine beſondere Aner- 
kennung darüber ausgeſprochen hat, daß durch 
Eutfeſtigung Danzigs die Stadt 
wickelung ganz erheblich gewonnen hat. Ein 
gleiches gilt bekanntlich auch von anderen Städten, 
wie z. B. Magdeburg, Köln und Stettin. — Die 
verwittwete Fran Gräfin Wilhelm von Bismarck 
wird demnächſt die Amtswohnung im hieſigen Mes 


gierungsgebände räumen und nach Varzin iibere 


ſiedeln, wo die Familie dauernden Aufenthalt zu 
nehmen beabſichtigt. — Beim Abladen von Bier⸗ 


ſäſſern ſtürzte ein Kutſcher am Bollwerk vom 


Wagen und blieb ſofort todt. — Der Tiſchler 
Scheffler ſtürzte ſich heute früh aus dem zweiten 
Stock auf die Straße, erlitt einen Schädelbruch 
und war nach zwei Stunden todt. Veranlaſſun 
zu dem Selbſtmord war der Umſtand, daß Schere 
ler bei eium öffentlichen Auftreten in feiner Rede 
ſtecken geblieben war. () 


Königsberg, 25. September. (Den 790. Geburts⸗ 
tag) beging heute der frühere Laudrath des Lande 
kreiſes Königsberg, Geh. Regierungsrath Frhr. 
v. Mehrſcheidt⸗Hülleſſem, der im vorigen Jahre nach 
faſt 40 jähriger Thätigkeit aus dem Amte ſchied. 
Herr v. Hülleſſem gehörte ſowohl dem konſtitu⸗ 
tionellen als auch dem norddeutſchen, ſowie dem 
deutſchen Reichstage für den vierten Wahlbezirk 
Königsberg (Königsberg Land » Fiſchhauſen) als 
Mitglied der konſervativen Partei au. 


Mühlhauſen, 25. September. (Ungliicksfall. 
Das fünfjährige Söhnchen des Arbeiters Tobiusk 
jpielte am Montag gegen Mittag am „Brenner⸗ 
teich“. Als die am bieſigen Orte Quartier bes 
ziehenden Truppen einviickten, lief der ältere 
Bruder „die Soldaten ſehen“. Das Kind fiel un⸗ 
bemerkt in den Teich und konnte von Herrn 
Gerbereibeſitzer C. Wornien uur als Leiche heraus⸗ 
gezogen werden. 


Bromberg, 24. 
Selbstmorde.) 
Sonntag Abend der Sergeant Meyer des Juft.⸗ 
egts. Nr. 34, der mit Kameraden einen Ausflug 
unternommen hatte, in der Nähe von Labiſchin. 
„fuhr mit einem ihm begegnenden Radfahrer 
jo heftig zuſammen, daß er zur Erde geichlendert 
wurde und beſinnungslos liegen blieb. Ein hinzu⸗ 
gerufener Arzt konſtatierte einen Schädelbruch. — 
Die Wittwe Lehmann aus Prinzenthal, welche ſeit 
längerer Zeit an einem ſchweren Beiuübel litt, 
hat am vergangenen Mittwoch aus Lebensüber⸗ 
druß ſelbſt den Tod geſucht und gefunden, indem 

e ſich im Kanal unterhalb der 5. Schlenſe er⸗ 
tränfte. — Der Flößer Ziehlke aus Schleuſenau, 
ö 0 und Vater von 5 uner⸗ 

wachſenen Kindern, iſt am 14. d. Mts., abends um 
r, aus ſeiner Wohnung fortgegangen und 
nicht wieder zurückgekehrt. Am vergangenen 
Donnerſtag wurde er im Schleuſenkaſten der 
vierten Schleuſe todt aufgefunden. Nach den 
amtlichen Ermittelungen liegt auch in dieſem 
Falle Selbſtmord vor. Die Motive zu der ver⸗ 
zweifelten That find jedoch bisher nicht feſtgeſtellt. 


September. (Unglücksfall. 


rath Klink, denen das erforderliche Komptoir⸗ 


in ihrer Ent⸗ 


Mit dem Rade geſtürzt iſt am 


a * 
r 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. September 1901. 
— (Der neue Korpsgeneralarzt des 
17. Armeekorps), Generalarzt Dr. Rochs, fteht 
im 52, Lebensjahre. Er war mehrere Jahre als 
Sberſtabsarzt 2. Klaſſe Regimentsarzt beim 2. 
Garde⸗Feldartillerie-Regiment in Potsdam, kam 
fi Oberſtabsarzt 1. Klaſſe zur Ausübung der 


unktionen eines Regimenkarztes aus Eiſenbahn⸗ D 


egiment Nr. 3 nach Berlin und wurde 1899 als 
Generaloberarzt Diviſionsarzt bei der 25. Diviſion 
* Er . a Rothen Adler⸗ 
orden, den Kronenorden 3. Kl. und den ruſſiſchen 
1 875 75 

—GBezirks⸗Eiſenbahnrath.) Die nächſte 
ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnralhs für 
die Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Bromberg, Danzig, 
Königsberg wird am Dienſtag den 26. November 
d. 38. in Königsberg abgehalten werden. 

— (2. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Obſt⸗ 
ausſtellung zu Danzig) Der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter hat für die Ausſtellung zwei fil- 
berne und drei bronzene Staatsmedaillen bewilligt, 
die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen der Ausſtellungsleitung ebenſo viele von 
ihren Medaillen zur Verfügung geſtellt. An Ehren⸗ 
genen find bisher U geſtiftet worden, und zwar: 

om Provinzial „Obſtbauverein zwei Preiſe im 
Werthe von 50 Mk. für hervorragende Leiſtungen 
in Gruppe! (Verkaufsobſt). Vom Danziger Garten⸗ 
bauverein ein Preis im Werthe von 40 Mk. für 

eiſtungen in Gruppe II (Obſtſortimente). Vom 

bſt⸗ und Gartenbauverein Marienburg ein Preis 
für beſte Gravenſteiner. Vom landwirthſchaftlichen 
Verein Neuteich ein Preis für beſte Adamsäpfel. 

erner von nachfolgenden Herren je ein Preis: 

aufmaun Bahrendt⸗Danzig für die befte Leiſtung 
in Birnen, Amtsvorſteher Domnick⸗Kunzendorf für 
beſte Weißſtettiner Aepfel, Gutsbeſitzer Euß⸗Ge⸗ 
orgenthal für beſte Ripstonpepping, Stadtrath 
Poll⸗Danzig für beſte Marienburger Chriſtäpfel 
n Kaufmann O. Schäfer⸗Dauzig für 

eſte Diels Butterbirne, Rentier Wierig⸗Brann⸗ 
ſchweig für beſte kleine Herrenäpfel (Gelbchen). 
Weitere Ehrenpreiſe ſind noch in Ausſicht geſtellt; 
u. a. wird die Stiftung eines Ehrenpreiſes ſeitens 
der Stadt Danzig erwartet. 

— Vaterländiſcher Frauenverein.) Die 
diesjährige Delegirten⸗Verſammlung des Ver⸗ 
bandes der Vaterländiſchen Frauenvereine der 
Provinz Weſtpreußen wird am Donnerſtag den 
3. Oktober mittags 12 Uhr im Feſtſaale des Ober⸗ 

räſidiums in Danzig abgehalten werden. Auf der 

agesordnung ſtehen u. a. Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts, Wahl von Vorſtandsmitgliedern n. a. für 
die verewigte Frau Oberpräſident v. Goßler. 

— Neuer Begräbnißverein.) In der am 
Mittwoch Abend bei Nicolai abgehaltenen General ⸗ 
verſammlung wurde der Jahresbericht erſtattet, 
der eine Einnahme von 2309 Mk. und eine Aus⸗ 
13 1029 Mk. ergab. Das Vereinsvermögen 

eträgt 31934 Mk. und hat ſich gegen das Vor⸗ 
ahr um 1262 Mk. erhöht. Die ausſcheidenden 
orſtandsmitglieder Herren Goewe, Borkowski 
und Kapelke wurden wieder⸗ und Herr Kotze neu⸗ 
gewählt. Mit der Prüfung der Jahresrechnung 


wurden vie Herren Fucks, Wendel und Meher 
beauftragt. a 8 

— Schwurgericht.) Die Beweisaufnahme 
in der geſtern zu Ende geführten Strafſache gegen 
den Käthner Anton Cipkowski aus Handelsmüßhle 
Gollub fiel derart zu Ungunſten des Angeklagten 
aus, daß der Vertheidiger, 5 
Warda ſich darauf beſchräukte, die Stellung der 
Frage nach mildernden Umſtänden zu beautragen. 
ie Geſchworenen bejahten die Schuldfrage nach 
vorſätzlicher Braudſtiftung, verneinten dagegen die 
Frage noch mildernden Umſtäuden. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Angeklagten demgemäß zu 5 
Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehreurechte auf gleiche Dauer. Auf die Zucht⸗ 
hausſtrafe wurden 5 Monat als durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft verbüßt, in Aurechnung 
gebracht. 

— (Holzperkehr auf der Weichſel bei 
Thorn.) Die Holzeinfuhr aus Rußland auf dem 
Weichſelſtrome war in der dritten Septemberwoche 
wieder etwas ſtärker als in der erſten Hälfte 
dieſes Monats und der letzten Woche des Monats 
Auguft. Doch reicht die eingeführte Holzmenge 
bei weitem nicht an das Quantum des Monats 
Juli und der erſten Auguſthälfte heran. Vom 
16. bis 23. September paſſirten die Grenze bei 
Schillno im ganzen 45 Traften mit zuſammen 
45767 Stück Hölzer, während in den beiden erſten 
Wochen dieſes Monats zuſammen 59 Traften mit 
66167 Stück Hölzer eingeflößt wurden. Die in der 
dritten Septemberwoche eingeführten 45 Traften 
enthielten zu 57,9 Proz. mit 26520 Stück kieferne 
Hölzer, zu 16,1 Proz. mit 7339 Stück tannene, zu 
20,4 Proz. mit 9358 Stück eichene und zu 5,6 Proz. 
mit 2550 Stück Laubrundhölzer. 


Ober⸗Thorner⸗ Niederung, 26. September. (Schul⸗ 
neubau.) Wie verlantet, plant die königl. Regie⸗ 
rung die Errichtung einer Schule in Schwarz⸗ 
brucher Hütung. Zur Einſchnlung in den neuen 
Schulbezirk gelangen 
Birglauer Wieſe und ⸗Hütung, Swierczyner Wieſe 
und Korryter Hütung. Der beabſichtigte Neubau 
würde eine weſentliche Verkürzung des Schulweges 
für die obengenannten Ausbauten herbeiführen, 
auch dürften die überfüllten Schulen Schwarz⸗ 
bruch und Ziegelwieſe bedeutend entlaftet werden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produtten⸗ 
Börſe 


vom Donnerſtag den 26. September 1901. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 726—745 Gr. 145 —158 Mk., 
inläud. roth 740-788 Gr. 132 —148 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 bis 
756 Gr. 130—132¼ Mk. 

Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inlä.ıd. 
große 650 —727 Gr. 118—137 Mk., iuländ. 
kleine 656 Gr. 118 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
125 —135 Mk. 


Schwarzbrucher Hütung, B 


Ele ER 5 9110 zu fer en 

eie ber ilogr. Weizen⸗ 4, 4,42! £ 

Rogge 4,55 Mk. 2 rar 
Hamburg, 26. Septbr. Rüböl ruhig, I . 

— Kaffee behaußtet, Umſatz 2500 Sack. Wee 

ruhig, Standard white loko 6,85. — Wetter: 

eiß. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 27. September. 


err Rechtsanwalt | heiß 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. September bis einſchl. 26. September 
1901 find gemeldet: 
a) als geboren: 
1. unehel. T. 2. Schuhmachermeiſter Johaun 
Sramowski, S. 3. Gärtnereibeſitzer Karl Engel⸗ 
ardt, T. 4. Ingenieur Albert Krüger, S. 5. 
Aiabermeiſter Johann Jablouski, T. 6. Arbeiter 
uton Piatkowski, T. 7. unehel. S. 8. Manrer⸗ 
geſelle Andreas 8 S. 9. Obertele⸗ 
1 


nie dr. Thöchſt. graphenaſſiſtent Gu i bei 

Benennung „„ Hilo Marsingti, & 1 Sanfrbaner Wilhelm 
21212 Fab „T. 12. unehel. S. 13. Arbeiter Robert 
Weizen 5 „ Jt008itol 16 50 17 | 30 Ka ricius. T. 14. Arbeiter Bartholomäus Weber 
Roggen ER Ay x 6014 80 S teinſchläger Otto Theil, S. Feld⸗ 
Gerste 1 5012 60 (Webel Adslf Hofmann, T. 17 Poſtaſſiſtent Richard 
Be 2 15 1 80 12 80 Glawe, T. 18. Arbeiter Auguſt Pollatz, T. 19 
Stroh Michl): 10 Fotze egeant Emil Srüner, T. 20. Arbeiter 
Hen De re 8.10 — Adolf Peitſch, T. 21. Eiſenbahn⸗Stationsaſſiſtent 
Koch⸗Erbſeen „ 17 18 — Friedrich Meſſerſchmidt. F. 22, unehel. T. 23 
Kartoffeln ER 50 Kilo 1 301 1 80 unehel. S. 24. Arbeiter Appolinarſus Ezapinski, 

Foce EEE ale Bit Pt NE S. 25. n a Repp, S. 

Roggenme „ 1 nd — b) als geſtorben: 

Brot . 2,4 Kilo — 50 2 1. Leon Sramowski, 14 St. 2. Schuhmacher 
Rindfleiſch von der Keule Kilo] 110 130 geſelle Joſef Sadakierski, 69 J. 3. Leokgdig 
Bauchfleiſchc gr. 8 1 ———Kiſtelewski, 23 T. 4. Königl. Steueraufſeher Wil» 
Kalbfleiſc t 3 1 — 120 [helm Balz, 53, J. 5. Hospitalitin Amalie 
S 3 > - 30 150 en 7715 J. 6. u Richlewski, 2% M. 
Hammelflei 33 „ — 12017. ilie Rinow geb. 7 i rmeiſter⸗ 
Sie Sperr 7 170 f frau, 651, J. 9 roeſe, Zimmermeiſter 
Futter ä „ 1460 2 60 333 o) zum ehelichen Aufgebot: . 
3 hock] 2 . Steinſetzergeſelle Iguatz Kriſchinski und 
ee zn 2 ie. . 5 Agnes Oczynski⸗Culmſee. 2. Hausdiener Peter 
Aale „ 1 Bill 2 —[— —Klimek und Heuriette Zimuy. 3. Schneider Anton 
Breſſen ar ä — 60 — 70 von Truszezynski und Angela Ekowski. 4. Ar 
Schlee N — 80 1] |beiter Otto Wendt und Angela Jablonski⸗Mocker. 
Hechte. ER 5 — 801 1 —15. Steinſetzer⸗Polier Hermann Schulz und Evaline 
Karauſchen = — 60 1) — Haff. 6. Poſtbote Simon Ruttkowski und Jo⸗ 
o „ 70 80 haung Wyzynski⸗Chriſtburg. 7. Zimmergeſelle 
Zander 5 11020 Karl Metzlaff und Valera Jankowski. 8. Schloſſer⸗ 
Karpfen So — 1 40 — [ meiſter Willy Berlin⸗Mocker und Helene Kazik. 
Barmen. 3 Rss: = 60 — 9. Königl. Laudrichter Guſtav Schreiber uud Mar⸗ 
Weißfiſche „ 2 10 |2o garethe Feige⸗Marienwerder. 10. Schneidergeſelle 
Milch II Liter — 14 —— ] Joſef Weiwer⸗Gollub und Klara Tesmer-⸗Brieſen. 
Petrolen m „ 20 — II. Arbeiter Julius Mallon und Bertha Schuſter, 
Spiritus 7 1130 — beide Graudenz. 12. Arbeiter Anton Kasmierski 
5 (denat). .. e, — 28 — — und Wittwe Eva Boehlke geb. Sarnecki⸗Mocker. 


Der Markt war aut beſchickt. 5 

Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, grüne 
Bohnen 10 —15 Pf. pro Pfd., Sellerie 5-10 Pf. 
pro Knolle, Meerrettig 20—30 Pf. p. Stange, Peter⸗ 
ſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10—15 Pf. pro Pfund, 
Wirſingkohl 5—10 Pf. p. Kopf, Kohlrabi 20—25 
Pf. p. Mdl., Blumenkohl 10—60 Pf. p. Kopf, Rettig 
pro 2 Stück 5 Pf., Aepfel 10—25 Pf. p. Pfd., 
Weißkohl 5—20 Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. 
p. Kopf, Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Birnen 
10 —25 Pf. p. Pfd., Pilze 8—10 Pf. pro Näpfchen, 
Radieschen pro 3 Bund 10 Pf., Gurken 10—20 Pf. 
pro Mandel, Walluüſſe 20—25 Pf. pro Pfund, 
Pflaumen 8—10 Pf. pro Pfd., Gäuſe 3,00—6,00 
Mk. pro Stück, Euten 2,50 bis 4.00 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1.00—1.60 Mk. pro Stück, 
junge 0,90—1,30 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 
Pf. pro Paar, Haſen 2,50 — 3,00 Mk. pro Stück. 


13. Techniker Eduard Weiß und Mathilde Perſchel⸗ 
Gramtſchen. 14. Arbeiter Wilhelm Riebe und 
Mathilde Hellwich, beide Gr. Ottlau. 


.. 9 als ehelich verbunden: 
1. Bäckergeſelle Joſef Birkholz⸗Roſenthal mit 


Franziska Rogulski geb. Borkowski. 2. Tapezier 


Stanislaus Czaikowski mit Amalie Meyer. 3. 
Arbeiter Stanislaus Slowinski mit Wittwe 
Anaſtaſia Mankiewicz geb. Malankowski. 4. Schrift⸗ 
ſetzer Ludwig Kromczynski mit Marianna Kedzieja. 
5. Kaufmann Paul Marx-Glogau mit Martha 
Schill. 6. Jugeuieur Leonard Dzionarg⸗Rhein⸗ 
brohl a. Rh. mit Eliſabeth Wafarech. 7. Sergeant 
im Fußart.⸗Regt. Nr. 11 Richard Wielert mit 
Helene Klammer. 8. Möbelhändler Franz Tews 
mit Ida Windmitller. 9. Kataſteranwärter Bruno 
Wenzel mit Hedwig Bauermeiſter. 10. Kaufmann 
Karl Sponer mit Eliſabeth Eichſtaedt. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Gewerbetreibenden, welche für 
das Jahr 1902 ein Gewerbe 
im Umherziehen zu betreiben 
beabſichtigen, werden aufgefordert, 
die bezüglichen Anmeldungen in dem 
Sekretariat der unterzeichneten Polizei⸗ 
Verwaltung ſpäteſtens im Monat 
Oktober d. Is. zu bewirken, da 
anderenfalls die rechtzeitige Aus⸗ 
ſtellung der Wandergewerbeſcheine vor 
Beginn des nenen Kalenderjahres 
nicht gewährleiſtet werden kann. 

Thorn den 24. September 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, 30. September, 
vormittags 9 Uhr. 
ſollen auf dem Gutshofe zu Weiſthof: 
vier Arbeitspferde 

öffentlich, meiſtbietend verkauft werden. 
Der Zuſchlag erfolgt im Termin. 

Die Lieferung erfolgt ſofort gegen 

Baarzahlung. 

Thorn den 25. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


Unſer Bureau 
befindet ſich ee ab im Neben⸗ 
Gulmer Chaussee Nr. 10, 


früher Zimmermeiſter Roggatz, 
gegenüber unſerem Lagerplatz. 


ammanns & Hoff aul. 


m 


3 


Mein Atelier 


für Damenſchueiderei 
befindet ſich jetzt 


Araberſtr. 3. 
A. Kawinska. 


Schülerinnen können ſich jeder⸗ 
zeit melden. 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
find zu haben. 


C. Dombrowski, Suchdrucherei. 
Pohnungen“ Cntacrſtr. 15. 


Daſelbſt Geſchäftskeller zu verm. 


Den Nagelaufden Kopf | 


treffen alle praktischen Haus- 
frauen, die das triebfähigste und 
seit 27 Jahren bewährte 


Liebi ’g Backpulver 

J ‚mit dem Bäckerjungen, 

(D. R. P. A. No. 7402) verwenden. 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aelteste Backpulv.-Fabr. Deutschl. 
— lll——— n p p—— 


Alleinverkauf bei : 
Paul Weber, Drogerie, 
Breiteftr. 26, Culmerſtr. 1. 


aus Malz, 

(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
foften jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 


Geſicht, roſiges jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


1 indebenler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 


[& Co. 


Man waſche ſich 


nur mit 


Lanolin - Goldeream -Seife 


von 
Leonhardt & Krüger, Presden, 
à St. 20 Pf., Karton à 5 St. 90 Pf. 
Adolph Leetz, 
Seifeufabrik, Thorn. 
Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 


N 


7 == 
0 — 


Mein Geichäft 


befindet ſich 


nom 1. Oktober 


Neuſtädter Markt Nr. 23. 


Hugo Krüger, 


Capez 


ier und Dekorateur. 


Güänzlicher Ausverkauf 


des Ulmer & Kaunſchen Lagers, 


beſtehend in Kiefernholz, Eichenholz und Baumaterialien, fertigen 
Doppelfenſtern, Hobelbäuken, Bauutenſilien, Schienen u. |. w. 
Näheres Platz oder Komptoir Culmer Chauſſee. 


1 an 
elektr. Klingeln 
Fund Telephons 
führt ſauber aus 


Max Warth, 


Breiteſtr. 18.4 


— — — 


apeten 


TER 


Er ZEN ? 2 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


Dachpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 


Thorn, Culmerſtr. 


Trockenes Nleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Druck und Verlag von C. 


Neue 
SWALD (GEHRKE’S 
ö A U | ll N kl, 05 ap 2 GER 
1 Amänderungen| d | SOSE 
u. Reparaturen 


Roggenſtroh⸗Häckſel 


in Waggonladungen, für Land⸗ 

wirthe zum Bezuge auf Ausuahme⸗ 

tarif, liefert frachtfrei jeder Station 
M. Eichenberg, 


Ein aroher Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


Laden, 


geräumig, in beſter Lage Culmſee's, 
per 1. Oktbr. zu vermiethen. Anfragen 
u. A. B. 10 durch die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Miblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I, rechts. 


Dombrowski in Tporn. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 


Fahrstuhl zum Atelier, ag 


Ki gut möbl. Vorderzimmer mit 
3 Fenſtern, Eliſabethſtr. 10, II 
Tr. hoch, vom 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 5, III. 
Omöbl. Zimmer zu vermfethen. 
* Schulſtraße 17, 1. 
Kl. Stübchen an einzelne Frau zu 
M vermiethen Strobaudſtr. LI. 
ein möbl. Vorderzimmer zu 
Wvermiethen Breiteſtr. 23, III. 
— 2freundl., gut möbl. Zimmer 
v. 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 17. 
Auskunft bei Sehr. Casper. 
UI öbl. Zimm. für 1—2 Herren mit 
Kaffee zu verm. Seglerſtr. 7, I. 
rite Etage, 3 Zimmer nebſt Zubeh., 
u. ein Laden nebſt Wohnung, 
auch zum Geſchäftszimmer ſich eiguend, 
von ſofort zu vermiethen 


Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Herrsehaftl. Wohnung 


Pt. oder 1. Etage, von 6—7 Zimm., 

Badezimmer und allem Zubehör von 

ſofort zu vermiethen. 
Brückenſtraße 11. 


Neue Wohnung, 
2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermiethen. 
Schlachthausſtraßſe 59. 


Eine Wohnung, 
beſtehend ans 5 Zimmern mit Bu 
behör, Baderſtraße 25 J, von jofort 
u vermiethen. Zu erfragen 
; - Araberſtraßte 14, I. 


llörechtſtraße 6 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 


zimmer 2C., 2. Etage, zu vermiethen. 
Näheres Hochparterre. 


Wahnung 


von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtr. 6. 


Zu bermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Eutree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebft 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Komptoirzimmer. 

Zu erfragen: Baderſtraſte 7. 


Wohnung Senden. 22. 


In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 


iſt eine 


Wohnung 
in der 2. Etage, beſtehend aus 8 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


— &üö— ——— 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
- u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Clara Letz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Eine Familienwohnung, 


5 Zimmer mit allem Zubehör, im 
Garten gelegen, ſofort zu vermiethen 
M. Spiller, Mellieuſtr. 81. 


a 
Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſteuſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 
Wobnnng, 5 Zimm., Badeeinricht., 
Balk., verſetzungsh. zum 1./10. zu 
verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerſtr. 60, III, I. 


Schulſtraße 1 
iſt die zweite Etage im ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zu verm. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Wohnungen 
zu 300 Mk., 150 Mk. u. 72 Mk. ſofort 
zu vermiethen Marieuſtr. 7, I. 


Gerſtenſte⸗ 3, 4. Et., frdl. Wohnung 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsolatz 6. 


J. meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
91 iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre-Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


In meinem Haufe Coppernikusſtr 23 


ift eine kleine Stube für eine einzelne 
Perſon per 1. Oktober zu vermiethen. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Pohnungen Bäckerstraße 10. 


